Nr. 168. 


Wöch 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 


entlich 8 Gratisbeilagen: 


„Der Hausfreund“ (täglich). 


== Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


E Abonnements 4 


auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den 


Diefed Blatt (früher „Neuer Elbing rt Han ng 
pro Quartal 1,60 Mk., — — 90 . de len ngen Net. 


Elbing, Mittwoch 


offizieller Beſcheid der deutſchen Regierung iſt, wie 
uns von der amerikaniſchen Geſandiſchaft auf unſere 
Nachfrage verſichert wird, der Regierung der Vereinigten 


Gratis⸗Beilagen werden für die M S 
onate Auguſt und Staaten in dieſer Angelegenheit bisher nicht zugegangen. 
September ſtels angenommen und kosten i. 12 ͤ K Sick si 15 


Expedition 
Abholeſtellen 
mit Botenlohn 


bei allen Poſtanſtaltnn . 134 


und Weſipreußens den wirkſamſten Erfolg. 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 


— Die Miniſter haben jetzt zum Theil ihre 


unſeres Blattes und in den bekannten Ausſicht vorhanden iſt, daß nach der von der ſanitäts⸗ 


110 Mt. polizeilichen Kontrolle die Einfuhr geſtattet werde. 


130 „ 


— Ueber eine Umgehung des © 2 
fuhrverbots weiß Die | ee 


„Allg. Reichskorreſp.“ zu 


berichten: Nachdem die Regierung den Berliner 


g Dur Engrosſchlächtern gelegentlich die Fleiſchthe di 
Finden gende tn „Jnſerate BR Geſtattung der Einführung von uren A 
mittelten Kreiſen Elbings, Dft- | abgefchlagen, ſeien kurz darauf am Berliner Markt 


däniſcher Speck galten. 


ca. 20,000 Seiten Speck erſchienen, die von Holland 
und Dänemark eingeführt und als holländiſcher und 
t Amerika, jo heißt es weiter 
in der genannten Korreſpondenz, liefert nach Holland 


Berlin, 20. Juli. und Dänemark Fleiſch in Eisverpackung. In den 


beiden letzteren Ländern wird dasſelbe geräuchert und 


Erholungsreiſen an a 
5 . getreten. Herr v. Schelling be⸗ kommt als holländiſches und däniſches in den Handel. 
findet ſich in in der Schweiz, wohin auch der Kriegs- Es findet oder fand ſomit direkt eine Aae 


miniſter v. Kaltenborn⸗Stachau ſi 
: u ſich begeben hat. 
Herr cher und Miniſter He ga er Matt. Kürzlich bemerkte die 
Speckſeiten, welche 
5 Unterſuchungsſtempel, 
ſtädtiſchen Fleiſchſchauamt war. 


v. Boetti 
ſich, der „ 
Karlsbad b 


— Eiſenbahnminiſter Thielen beabſichtigt dem⸗ 


reuzztg.“ zufolge, im nä 
egeben. sufolg nächſten Monat nach 


hier im 


hieſige 


des deutſcherſeits beſtehenden Schweineeinfuhrverbots 
Polizei an 
Handel waren, einen 
welcher nicht vom Berliner 
Es ſtellte ſich heraus, 


nächſt nach Altona bezw. Hamburg zu reiſen, um an daß ein bei dem Fleiſchſchauamt in der Zentralhalle 


Ort und 


zurück. 


i Stelle bezüglich der längſt geplant 

eines . Zentralbahnbofeh 15 9 9 77 

teh 12 er engliſche Botſchafter in Berlin, Malet 
rt in den letzten Tagen dieſer Woche nach Berlin 


— Die Frage, ob der neue preußiſche Arbeits-] laſſen worden. 
ae auch zum Präſidenten 50 Reichs⸗ — Der Bundesrath hat eine Petition der Ber⸗ 
enbahnamts ernannt worden ſei, verneint der liner Schlächterinnung abgelehnt, welche eine Ver⸗ 


„Hamb. Korr.“ 
1889 der Geh. 


mit dem Hinweis, daß im Jahre 
Ober⸗Regierungsrath Schulz, welcher 


angeſtellter Fleiſchbeſchauer die Speckſeiten, welche zu 
jenen auf Umwegen eingeführten amerikaniſchen Speck⸗ 
ſeiten gehörten, unbefugter Weiſe unterſucht hatte und 
ſich zu dieſem Zweck einen beſonderen Stempel hatte 
anfertigen laſſen. Der Fleiſchbeſchauer iſt ſofort ent⸗ 


fügung wünſchte, nach welcher die Einfuhr von 
Fleiſch in Deutſchland nur dann ed. ſollte, 


früher als vortra i i 
gender Rath im Reichsamt für die wenn demſelben ein Urſprungsatteſt und eine Be⸗ 
erwaltung der Reichseiſenbahnen thätig war, zum ſcheinſgung über die Herkunft des Fleiſches aus 


ſtellvertretenden 5 


ſeinen Händen 
e ru 
eiſenbahnamts, 198 


välidenten ernannt wurde. In ſeuchenfreien Gegenden ꝛc. beigegeben würde. 

f — An der Berliner Produktenbörſe vom 
es konnte nach alledem nicht in Montag haben Weizenpreiſe eine bedeutende Steige⸗ 
Weizen pro Juli ſtieg um 8 Mark, 


jetzt das Präſidium des Reichs⸗ 


rage kom N 
zu verleihen dem Minister Thielen dieſen Poften | rung erfahren. 


— Ma 


Oſtafrika. 


— Na 
Neichstom n 
Lotterie der Le 
wärtigen Amtes 
di schuß zur Ve 
es Reichskanzle 
Profeſſor Schwei 
domherr Hesper 
delegirt worden. 


jor v. Wißmann reift am 3. Auguft nach 


ſſar für die Antiſklaverei⸗ 
rwendung der Gelder ſind ſeitens 


s und Bankier v. d. Heydt⸗Elberfeld 


auch ſpätere Termine zeigten weſentlich höhere Noti⸗ 
rungen als am Sonnabend. Ebenſo ſchloß Roggen 
10 mit 2 bis 12 Mark höber als Sonnabend. 
„Nordd. Allg. Ztg.“ iſt zum . Die Hamburger Bürgerſchaft hat mit er⸗ 
drücken der Mehrheit beſchloſſen, in dem Verfahren 
iter der Kolonialabtheilung des Aug- gegen den Pächter der Hamburgiſchen Petroleum⸗ 
Dr. Kayſer beſtimmt. In den lager, Kommerzienrath Riedemann zu Geeſtemünde, 
1 behufs Räumung des öſtlichen Ufers des Petroleum: 
rs Fürſt Hohenlohe ⸗Langenburg, hafens das gerichtliche Enteignungsverfahren eintreten 
nfurth, Staatsſekretär Jacoby, Ehren⸗ zu laſſen. Die ganze Angelegenheit ſtellt ſich als 
ein Kampf gegen die Monopoliſirung des Petroleum 
geſchäftes durch die Standard Oil Company dar, 
deren Hamburger Vertreter, nach der „ 


\ amburger 
hat nach der „Kreuzztg.“ die königl. Rundſchau“, Riedemann ſein ſoll. 8 . 


Sanktion 5 
erhalten und zwar während der Reiſe des — In einem Artikel über die Fideikommiſſe er⸗ 


Dieſelbe dürfte in dieſen innert der „Deutſche Oekonomiſt“ 


daran, daß im 


Tagen verb i 
FOR eröffenttichtwerden und ſoll mit dem 1. April 1892 Regierungsbezirk Oppeln 528 ſelbſtſtändige Guts⸗ 
bezirke ſich in der Hand von nur 49 Perſonen be⸗ 


— Eine 


Patentge 

von welehe 

veröffentlicht. 
— Zur Ein 


fleiſche 


rauchs 


8 ſchreibt 


Schloß Windſor. 


Der anläßli 
deutſchen Kaiſe 
den Bild we 
en wi 
der engliſchen Herr dieſe Sommerreſiden 
wie durch ihre dure Qt, erg {hr Geschichte 
rühmteſten Königsſchlöſſern En 


Majeſtä 
eder Same in Schloß Windſor lenkt 


und des Geſetzes über den Schutz 


be kürzlichen Aufenthaltes des 


erordnung zur Ausführung des Ar 545 giebt einen Beſitzer, welcher 58 Ritter⸗ 
ü güter, und andere, welche über 20, 30 und 40 beſitzen. 
muſtern wird im „Reichsanz.“ — Die Stichwahl in Kaſſel findet am 25. Juli 


ſtatt. Das offizielle Wahlergebniß iſt: Von 19,230 


Nachdruck verboten, 


bes in England erfolgte Beſuch 
mal auf 


fuhr amerikaniſchen Sch 
€ meines | abgegebenen Stimmen erhielt Pfannt Soz.) 7872 
die „Allg. Fleiſcherztg.“: Ein! Endemann (n.=l.) 4528, ae aan) 4135 von 


Alvensleben 
Stimmen. 


tarife untert 
die Ueberna 
eiſenbahn⸗ 
wird zung 
Erhöhung getroffen, 
Erhöhung bei Eilzügen um e 
erſten, um 20 Kreuzer in der zwe 
zügen um 50 Kreuzer in 
Dieſelben Erhöhungen greifen auch bei den 
zwiſchen Wien und den hint 
Stationen Platz. Wenngleich die 
der Perſonentarife keine erhebliche und 
bie erſie Klaſſe gerichtet if, jo schon ein Heim zu ſuchen. Man erwartet, daß man ſie 


Perſonen 
eintritt. 
direklen Fahrkarten 
Budapeſt g 
Erhöhung 
vorwiegend auf 


Oeſterreich⸗ ln 
owie die übrige Welt ungeme 


theilung finden wir in der „Wiener 


ungariſ 
eines 
und hat den erſten Schritt zur Erhöh 


che Handelsminiſter ſcheint 
Zonentarifs nicht ganz befri 
ung 


-Geſellſchaft. 
chſt der Budapeſt⸗Wiener Verl 
indem in dieſer 


elegenen 


Stadt und Land. 


Iuſertions-Anfträge an alle ausw. Beltungen vermittelt bie atrebttien biefer geltuug 

a w „Angebote, Stel nd Angebot 

Inferote 1 a e 5 Fee , Bee Ke 
et 


— 


f. — Expedition? &pieringftrake Rr. 


Eigenthum, Druck und Verlag BR Gaarz in Ebing. 
e 


Verantwortlicher Redacteur Max 


22. Juli 1891. 


Ausland. 


ungarn. Eine auch alle Deutſchen 


(fonf.) 1359, Martin (Reichsp⸗) 1329 
13 Stimmen waren zerjplittert- 


in uur Feser 1 Schiff nicht in einem eng 


beſr ent 155 unmöglich, das Geſuch in Erwägung zu ziehen und 
der Perſonen⸗bden 
dommen. Den äußeren Anlaß hierzu bot kriegführenden a En einer 
hme der ungariſchen Linien der Staats⸗ l 5 er W 
Einer Kundmachung zufolge türkiſche Soldaten haben auf ein im Skutar find⸗ 
ehr von dieſer liches montenegriniſches Schiff geſchoſſen, welches von 
Relation eine drei Kugeln getroffen wurde. Die Regierung ver⸗ 
inen Gulden in der langte Genugthuung und die dem Berliner Vertrage 
iten Klaſſe und bei entſprechende Sicherſtellung der freien Schifffahrt. 
der erſten Klaſſe Amerika. New⸗ Jork, 20. Juli. 28 ruſſiſche 
Juden, welche am Sonnabend hier eintrafen, wurden 


demann in Elbing. 


— — 8 


43. Jahrg. 


— Der Präſident Carnot empfing heute Vormittag 
den deutſchen Botſchafter Grafen Münfter- 
England. London, 20. Juli. Bezüglich des 
chileniſchen Dampfers „Preſidente Errazuris“ wird 
berichtet, die Vertrauensmänner der kongreſſiſtiſchen 
Partei hätten ſich an das auswärtige Amt gewendet, 


um bei der Regierung durchzuſetzen, daß das chileniſche 
lichen Hafen feine Ausrüſtung 


vollenden dürfe. Lord Salisbury antwortete, es wäre 


den chileniſchen Inſurgenten die Eigenſchaft einer 
20. Juli. Reguläre 


erf auf Anordnung der Regierung de bah alas bis 
ſe feſtgeſtellt iſt, auf welche Weiſe ſi 


e das Paſſagegeld 
erhalten haben oder ob ihnen durch hervorragende 
jüdiſche Philanthropen gerathen wurde, ſich in Amerika 


der Enſchluß des, ungarſchen Handelsminijtet? 115 nach Hauſe zurückſchicken wird, da die Vereinigten 


von prinzi 
müſſe 
Verſton, 
bahnen € 
arn zur 


des ungari 
iſtrat der Stadt 


Sitzung behufs 
en, in jedem 


Mag 
lichen 
beſchloſſen 
Verkaufsſt 
denſelben 
geben wer 
koſtet das 
vierteln 
währ 
90 K 


end dieſelbe 
reuzer verkauft wurde. 


rankreich. 


not hat heute V 


Ribot empfangen, de 
iſt, daß die i 
derte Genugthuung zu lei 
erſchoſſenen Rigaud 
Francs zu zahlen. 
[öde und Laur e 
zwang einbe = 
der Orleaniſten, hielt 
Verſammlung eine län 
Lavigerie und Fa 
liſchen republikan 


Illuſionen hin. 


er es als Pflicht der 


ſtand zu leiſten. 


brüderung it an! 
italieniſcher Schützen 
wäre nicht weiter 
italieniſche B 
Italien dem 
graphiſch ſei 
hätte, welcher de 
hörden und der 
den ſei; derſ 
ſchaftlichen Bez 


Windſor eine mächtige Burg zum Schutze des von ihm 
den Angelſachen entriſſenen Gebietes 1 ließ; 
König Eduard III. (regierte von 13301377) brach 
dieſe Zwingburg bis auf wenige Ueberreſte ab und ließ 
an ihrer Stelle einen neuen Bau aufführen und trotz 9 


mannigfacher Veränderungen iſt dieſer Bau noch heute 
als der Kern des Windſorſchloſſes zu betrachten. Auch 
nach ſeiner Neuerrichtung blieb Windſor eine finſtere 
ung wohl zu den be⸗ Burg mit drohenden Zinnen und Thürmen, was aber 

nicht hinderte, daß fie ein Schauplatz ritterlicher Pracht 


darf! Schloß Windſor erheht ſich mu Dot werden und höſt 
2 5 ! t ſich auf feiner Anhöhe und höfiſchen Frohſinns, eine Stätt tbar⸗ 
n dem gleichnamigen Städtchen, das e keiten wurde. Von den auf Einen rd fa 


deutſche Meilen 


Themſe⸗Ufer 
macht dieſe 


gewaltigen Maſſen, ihren Thürm 

einen überwältigenden Eindruck, 1. — ervafien 

0 0 des Innern noch erhöht we d 
ige Säle und müchtige Hallen, mit hiſtoriſchen 115 


ſammten Ausde 


und um das 


waldungen aus, die durch das Schloß in eine kleinere 


5 2 
en. Die kleinere Parkhälfte umfaßt eine Fläche von 


etwa 


wird vom Schl 

uni oß aus von 

wier 3 langen, Allee dc hne 1 
ie Ge j 
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mit ihren 


beim 
umgeſtaltete. 


. 19 i & 
Die größere Parkhälfte Aires 
als 730 Hektar und 


ſchmückung des Schloſſ 


ferner die 


einen Ueberreſt au 
t. Georgskapelle ſtellt gleichſam 
Hoſenband⸗Ordens dar. 
der ruhmvollſten Ritter 


mäntel, auf wuchtige Schwerter, 
8915 5 Die F dient ver 

rn zur letzten ätte: u. A. ſchlummern 
daſelbſt Eduard iv h Ann gie 


2 


Heinrich 
Heinrch VIII. und deſſen zweite Gemahlin, die kluge 


Herrſcher bauten Heinrich VIII. und die beiden Karls 
viel an Schloß Windſor her rem Maße 
that dies aber Gehen ., ee e 


welcher ungeheuere 


(erbaut 
„Klöſter“, in 
Canonici des 
n, und den 
8 der Nor⸗ 


Summen auf die Reſtauration und innere Aus⸗ 
> es verwandte und bafjelbe zu 
einem der herrlichſten und großartigſten Fürſtenſißze 


Tritt man durch die ſogenannte „Pforte Heinrichs 
* 
\ { ä e St. Georgska i önſten 
eröffnen ſich hier dem Auge des erſtaunten Beſuchers. Denkmäler iiber Ben 0 

Jahren 1351 — 1474), 
08 1 0 e die 

Georgs⸗Kollegs zu reſidiren pflege 
uralten Belſrythurm, 15 
mannenzeit. Die 
das Heiligthum der Ritter des 
Hier hängen die Waffenzeichen 
dieſes Ordens, Eduards des Bekenners, des ſchwarzen 
Prinzen“, in Erz eingegraben die Namen und Wappen 
ſämmtlicher Ritter des Hoſenband⸗O 
all blickt das Auge des Beſchauers 


o erblickt man hier 


in den 


rdens, und über⸗ 
auf alte Ordens⸗ 


auf Schilde und 


IV. der 


ſchiedenen engliſchen 


grauſame 


Regierung 


rufen. — 


va, h 
iſchen Partei e 


läß 


Präfekt 
nen Dank 
n itali 


elbe ſei ein Unterp 
jehungen zwiſchen den beiden Nationen 


. 8 Präſident Car⸗ 
ormittag den Miniſter des Aeußeren “ ü 
l 8 durch das Kanonenboot „Sperber“ unterſtützt wurden. 
m don Hall Gere fn e Auch erließen die Konſuln von Deutſchland, England 
ſten und der Wittw ge 5 und Amerika zur Unterſtützung der Stellung Malietoa's 
einen Schadenerſatz von en 000 eine Proklamation. Seitdem bat die Beunruhigung 
— Für Donnerſtag wollen D nachgelaſſen, zumal auch dle Anhänger Mataafa's die 
in Proteſtmeeting gegen den Pa = | Steuern weiter zu entrichten nicht unterließen. Nach 
i Graf D’Hauffonville, der Fül Es weiteren Meldungen aus Samoa vom 12. d. M. 
in einer geſtern ab ehaltenen weigerte ſich menen Beiehle dern ene 
gere Rede, in weicher g erte ſeine 600 bewaffneten Anhänger in Mahé zu zer⸗ 
welche die Bildung einer fatho- ſtreuen, nachzukommen. 
ber Shaſſe diger Rebe erzuhe Feen eee e eee 
Ude kalen nice Ber- Perſien. Die „Daily News“ meldet aus Tauris 
lich der Ankunft einer Abordnung vom 19, d. M. an Ne 
in Lyon gefeiert worden. 9 rung würden türkiſche Truppen 
bemerkenswerth, wenn nicht der 
olſchafter im Namen des Königs von 
en des Rhone⸗Departements tele- 
für den Empfang ausgeſprochen N 
eniſchen Schützen von den Be⸗ „Bodö, 19. Juli. 5 
Bevölkerung 7 a, bereitet wor⸗ 1 den eg — on A i h er 
and für di „Hohenzollern“, welche vor Bo 2 
f e freund= | „Hohenz dienst ab. Die „Hoher⸗ 


Karl I., deſſen Haupt, auf dem Schaffot fiel. 


gebäude der eng 


Heinrich VII. 3 
Herrſcher beſtimmte. 
Gewölbe mit 
Chore der Georg 


irdiſchen Gang. 


abgehalte 
Saal m 


„runde Thurm | 
manche hiſtoriſche 


ſchall Surrey 1 


Hof nach dem o 


thurm“, den „Norkthurm“ und den . 
Letzterem unmittelbar gegenü 


öniglichen Gemächern, zu 8 d 
den ng d zu den Zim⸗ lungsverſuch eines Feindes ge chi Denn Weste 


N i ört, 
Die Gemächer und hat Schloß Windfor aufgehör olchen ihrer Äußeren 


VI.“ 


den Staats- un 
mern des 
Säle der Königin 


die eigentlichen 


und Prächtig 


lich zahlreiche 


tet. 


Geht man 


ſeinen pra 


d Audienzzimmern un 
oberſten Kronbeamten. ( 

i ie find ebenſo wie olchen ihr 
e Er or | Erſcheinung noch vielfach gleicht, jetzt iſt ſie nur noch 
ſte eing 
hiſtoriſ 
Geſchichte Englands und 
irgend eine Ro 
der Kronbeamten 


lle geſpielt haben. 
ſind außerorde 


ſeines 


vom mittleren zum 


ntlich re 


Schreitet man an 1 5 weiter, jo 89 un 
den mittleren Hof mit dem „runden ] Garten⸗ un 5 
\ rdensgebäude — Ritter vom Hoſen⸗ Königin Victoria den engliſchen Thron beſtiegen hatte 
r iſt die große Halle, in welcher | und ſo manche verzopfte Einrichtung des engliſchen 
s berühmteſten engliſchen Ordens Ogo Ado an 
= 0 £ 0 
enan befindet ſich der Waterloo freigegeben und heutzutage bildet 


das Koſtbarſte 0 
erichtet und enthalten nament⸗ die bevorzugte Sommerreſidenz a 
che Kunſtſchätze, die in der , 

Königshauſes einſt di 
Auch die Zimmer längſtvergangenen Epochen an. 


ich ausgeſtat⸗ 


oberen Hofe 


Das 


Belleisle, blickt die alte Königsburg beherr 
ee 

vom mittleren 
— er Teufels⸗[Thürme und Mauern ſtarren n 
Georgs ſpitzen und den plumpen 


ieller Bed | N 1 
% 16 Weine, ns ötie bertihnen ri 
daß der Wegfall der Konkurrenz der Privat⸗ ſcher Inde de öffnen 151 
ine allmähliche Erhöhung der Toariſe in Un⸗ Canada. Montreal, 20. Juli. Hier wird 
Folge haben werde, wirklich den Abſichten das Gerücht verbreitet, der Premierminiſter Mercier 
ſchen Handelsminiſters entſpricht. — D 


werde nach ſeiner Rückkehr ſich offen für die Unab⸗ 


er N 1 = 
i in ei +: hängigkeit Canadas erklären und die Großmächte 
Fe 1 angehen, daß ſie für den Fall eines Konfliktes in den 
der zehn alten Bezirke Wiens England gerathen könnte, die Neutralität Canadas 
ände aufzuſtellen, in welchen Rindfleisch zu 
Breifen wie i > . n 
# 11 05 Wie er aus Samoa wurde Mataafa von König Malietoa nach 
Kil indflei f 5 c 
in e ee Denon Sri unter dem Vorwande, daß er befürchte, verhaftet zu 
San 

e Stadt beſorgt; Anſammlungen zahlreicher unzufriedener 


ausſprechen. 
Auſtralien. Melbourne, 20. Juli. Nach Briefen 


Apia berufen; Mataafa weigerte ſich indeß zu kommen, 
werden. In Apia habe man einen Angriff auf die 


Eingeborener hätten ſtattgefunden. In Folge deſſen 
trafen die Behörden Vorſichtsmaßregeln, wobei ſie 


Mataafa warnte in einem 
Schreiben den König vor den Folgen, falls er die 


Handels würde dadurch herbeigeführt werden. 
der perſiſchen Regle⸗ 
Miß Greenfield, welche 


in So⸗Uj⸗Bolak von Kurden gefangen gehalten wird, 
befreien. Die Entführer würden beftrajt werden. 


Hof und Geſellſchaft. 
Seine Majeſtät der or 
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hielt Mittags den Gottes 
man nach der berühmten Terraſſe 


———— — 
eymour, und d i iter, langt } 
Sey er unglückliche] weiter, jo gelang it Aber Die wundervolle nähere 


mit herrlicher Aus 


gskapelle ſteht das Begräbniß⸗ und weitere Umgebung Windſor's. 1 
liſchen Königsfamilie, eiche bereits Schloß Windſor war früher nur bevorzugten Per⸗ 
u en ar ira der britiſchen] ſonen zur din für Semand, der am 
Man gelangt in das düſtere] Londoner Hofe keine Der 15 1 
chtvollen Fürſtenſärgen vom] unmöglich, iz 1 deen derer Ku 
a jä rinne 72 9 
nn a rleſenhaften Sälen, ihren Thürmen, 


bindung beſaß, war es faſt 


d den das Ganze umſchließenden köſtlichen 
d Parkanlagen zu erlangen. Erſt als 


da wurde auch die Beſichtigung von 
d ſeiner wundervollen Parkumgebung 


für Jedermann 


ä d 
ubrigen 42 Windſor einen der beliebteſten Aus ugepunfte der 
Der Londoner, 


wie eines der Lieblingsziele der Fremden, 
welche London und ſeine Umgebung kennen lernen 


zachtet] wollen. N . 
eng Noch heute wie zu den Zeiten, des blutdürftigen 


Heinrichs VIII. und'des vuchar hend auf dre leb. 
en 


che, ſich zu ihren Füßen ausbreitende Landſchaft 


li 
1 je trotzigen Zinnen der gewaltigen 
herab. Aber die trotzig Di 1 an Bargpit 


Säußmaften 75 — 

ahrhunderte und die eiſenbeſchlagenen Thore wer n 

ma m durch Fallgitter gegen den en 
ne trotzige V 

u ſein, wenn ſie auch einer | 

liſchen Königs⸗ 


d die wilden kriegeriſche 
but 1 Mente des Schloſſes umbrauſt, gehören 


rr... 


die nächſten vierzehn Tage noch 


r 


welchem viele Frauen und Kinder ſaßen. 
fielen in der einen Abtheilung, wo ſich hauptfächlich | abgelehnt, . 
Funken auf die Kleider derſelben] Nach der „Kreuzzeitung“ ſoll die feier 


jedoch keine Spur von Irrſinn 


zollern“ verläßt Bodö 
Tromſö. 


Montag früh zur Fahrt nach f abgehaltene Generalverſammlung des Vereins Preußi⸗ { £ 
l den Vor⸗ eine Deputation nach St. Petersburg entſendet, deren | weife Gewitter. 


cher Brennereiverwalter wurde durch 


— Die Kaiſerin macht mit ihren Kindern täglich | ſitzenden Herrn Dams⸗Laskowitz eröffnet. Anweſend 


Ausflüge in die Umgegend von Felixſtowe, 
den Strand ꝛc. 
= ngen, 19. Juli. 


bejucht | waren 45 


Herren, darunter die Vertreter von der 


Berliner Verſuchsſtation für Spiritus ⸗Induſtrie 


Der Fürſt und die] Dr. Wittelshöfer und Stenglein und Abgeſandter der 


Kiſſi } 
Fürſtin Bismarck find zum Kurgebrauche hier ein⸗[“Pommerſchen und Schleſiſchen Brennereiverwalter⸗ 


getroffen. 

* Athen, 20. Juli. 
hieſigen Hofe, Graf v. Wesdehlen, 
Urlaub via Conſtantinopel abgereiſt. 


Armee und Flotte. 


Militär iſche Mehrforderungen. 
„Hamb. Korreſp.“ hält die Behauptung aufrecht, daß 
dem Reichstage bei ſeinem Wiederzuſammentritt er⸗ 
heblicher Mehrforderungen für militäriſche Zwecke 
zugehen werden 

* Berlin, 20. Juli. S. M. Jacht „Helen⸗ 
zollern,“ Kommandant Kapitän zur See von Arnim, 
iſt am 19. 
ſichtigt am 20. d. M. die Reiſe fortzuſetzen. S. 


M. 


d. M. in Bodö eingetroffen und beab⸗ einanderſetzung 


Vereine. Zunächſt verlas der Schriftführer Schiefel⸗ 


Der deutſche Geſandte am | bein den Jahresbericht und dann der Kaſſenführer 
iſt von hier mit] Tiegs den Kaſſenbericht. Hierauf wurde das neue 


Stalut verleſen und deſſen Druck beſchloſſen. Als 
Ort der nächſten General⸗Verſammlung wurde Brom⸗ 
berg gewählt. Zum Vorſitzenden wurde Herr Dams⸗ 


Der | Laskowitz wiedergewählt. Sodann wurden Vorträge 


gehalten. Herr Dr. Wittelshöfer ſprach über „Hefe“ 
und ihre Verwendung in der Spiritus⸗Induſtrie und 
Herr Karczewski über das Einmaiſchverfahren, wobei 
er namentlich wichtige Fingerzeige gab, wie man 
Kartoffeln, die zur Spiritus ⸗Induſtrie verwendet 
werden ſollen, gut einmiethet. Eine längere Aus⸗ 
erregte die Fragen: „Liegen Er⸗ 
fahrungen vor über die Anwendung der Flußſäure 


Kadettenſchulſchiff „Stosch“, Kommandant Kapitän oder des ſchwefligſauren Kalles zu der Maiſche und 
zur Ser Bebel 15 am 19. d. Mts. in He welche?“ Schließlich berichtete der Vorſitzende über 


eingekroffen und beabſichtigt am 5. Auguſt die Reiſe 
fortzuſetzen. 

— Ein am Donnerſtag, Vormittag nach 10 Uhr 
in Berlin aufgeſtiegener Luftballon der Militär⸗ 
Luftſchiffer⸗Abtheilung iſt bereits gegen 12 Uhr 
Mittags desſelben Tages auf der Röpersdorfer Feld⸗ 
mark unweit Prenzlau gelandet. Die Entfernung 
von Berlin nach Prenzlun beträgt in der Luftlinie 
rund 90 Kilom., welche 
zwei te zurückgelegt hat. 

— Au 


der Ballon in noch nicht] Mackenſen, 
der königlichen Gewehrfabrik Erfurt worden und ſiedelt bereits heute dahin über. — 


den Brennertag und den deutſchen Brennerbund. Er 
hielt die Bildung des Letzteren für die Intereſſen der 
Spiritus⸗Induſtrie für nothwendig. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß, gleichwie bereits die Brennereiverwalter⸗ 
Vereine in Pommern und Schleſien, die Bildung 
eines Brennerbundes, deſſen Inslebentreten in nächſter 
Zeit in Ausſicht ſteht. 

„ Dirſchau, 20. Juli. Der kgl. Eiſenbahndirektor 
der Leiter des Baues der neuen Weichſel⸗ 
brücke, iſt in die Direktion von Bromberg 

in 


wurde am 17. d. M. auf telegraphiſche Anweiſung kaiserlicher Extrazug hat am Sonnabend die Strecke 
aus Berlin ſämmtlichen Arbeitern bis auf 28 Meifter | Bromberg⸗Thorn bis Memel befahren, um zu er⸗ 


und 10 Mann gekündigt. 

* Petersburg, 20. Juli. 
ruſſiſchen Marine⸗Offizieren der Befehl ertheilt worden, 
ſich während des Beſuches des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders aller Reden politiſcher Natur zu enthalten. 
Der Zar wird bei dem Bankett, welches den franzöſi⸗ 
ſchen Offizieren gegeben wird, nicht zugegen ſein, 


proben, wann der Waſſervorrath des Tenders er⸗ 


Wie verlautet, iſt den] ſchöpft und ein Schmieren der Maſchinentheile er⸗ 


forderlich ſei. — Als vorgeſtern Herr Gutsbeſitzer K. 
in R. ſeinen Leuten Lohn auszahlte, zerſprang ein 
Zwanzigmarkſtück in drei Theile, dieſelben ſind der 
Kgl. Münze in Berlin eingeſchickt. 

Ein 


Marienburg, 20. Juli. in unſerer 


wohl aber der Großfürſt Alexis in ſeiner Elgenſchaft] Gegend wohl allein daſtehendes Unternehmen haben 


als General⸗Admiral der ruſiſchen Flotte. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 21. Juli. Heute um 6 Uhr 29 Mi⸗ 


nuten begiebt ſich in einem Sonderzuge das zweite fort. 
Bataillon des 128. Infanterie⸗Regiments zur Vor⸗ grüß 
nahme von Schießübungen nach Hammerſtein. Das denen 


die Herren Weberſtädt und Zulauf in Kunzendorf zu 
Werke gebracht; nämlich die Errichtung einer Kelter⸗ 
halle zur Bereitung von Fruchtwein. Mit dem 
Bau iſt bereits begonnen und ſchreitet derſelbe rüſtig 
Das Unternehmen wird dort mit Freuden be⸗ 
ßt, da den dortigen Obſtbaumzüchtern ſowohl, wie 
in der Umgegend Gelegenheit zum ſicheren 


erſte Bataillon iſt bereits geſtern Morgen abgefahren.] Abſatz der gezogenen Obſt⸗ und Beerengattungen ge⸗ 
Der Aufenthalt in Hammerſtein wird nur wenige geben wird. Da beſonders in dem Werder das Obſt 
Tage währen, denn das erſte Bataillon kehrt jchon | gut gedeiht und von vorzüglicher Güte iſt, der Obſtbau 
am 24. Zul, das zweite am 25. Juli zurück. Die auch in ziemlich ausgedehntem Maße betrieben wird, 
betreffenden Sonderzüge werden um 4 Uhr 28 Min. ſo dürfte ſich das Unternehmen wohl rentiren. Die 
Nachmittags hier eintreffen. — In der geftrigen | nothiwendigiten Maſchinen trafen bereits ein. 


Generalverſammlung der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 


brüderſchaft wurde an Stelle des bisherigen Haupts | Klein feiert am 28. d. 
manns, Herrn Spitzhuth, welcher wegen Krankheit jubiläum. 


fein Amt niedergelegt hat, Herr Maurer⸗ und Zimmer⸗ 
meiſter Fey zum Hauptmann gewählt. — Das Panzer⸗ 
geſchwader hat heute Morgen die ſeit Freitag 
unterbrochenen Bewegungsmanöver 


ich, 19. Juli. Der Schuhmachermeiſter 
M. ſein 50jähriges Bürger⸗ 


* Berent, 19. Juli. Dem praktiſchen Arzte Dr. 
Michaelis hierſelbſt iſt für erfolgreiche Wiederbelebung 


* Meute 


von zwei an Kohlendunſt erſtickten Perſonen vom 
wieder aufge⸗ Herrn Regierungspräſidenten eine Prämie von 30 


nommen. Als Poſtſtation für daſſelbe iſt auch für Mark gewährt worden. — Schwere Unwetter ent⸗ 


Zoppot beſtimmt. 


luden ſich über unſere Umgegend. In Borkeſchyn 


Die Torpedobootsflottille, welche nur bis geſtern und Lebonſch lag der Hagel jo dicht, daß die Felder 


Abend noch Neufahrwaſſer als Poſtort hatte, manöv⸗ 
rirte heute, wie die „D. Z.“ meldet, noch in Gemein⸗ 


das Ausſehen einer Winterlandſchaft hatten. 
* Konitz, 18. Jull. Am Mittwoch früh brannte 


ſchaft mit dem Panzergeſchwader und ging dann direkt auf dem Gute Gersdorf der maſſive Vieh- und Pferde⸗ 
nach Kiel, um in ca. 14 Tagen zu den großen Schluß⸗ ſtall bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Von 


manövern des Panzergeſchwaders hierher zurückzukehren. 
— Prinz Heinrich, deſſen Hierherkunft zum 31. Juli 


bereits gemeldet iſt, wird auf einer Admiralſtabsreiſe Brandwunden davongetragen 


Vieh ſind 6 Rinder und 2 Kälber in den Flammen 
umgekommen, während 7 Ferſen mehr oder minder 
haben. Die Pferde 


an Bord des Aviſo „Grille“ die hieſige Rhede und konnte gerettet werden. — Das Kopsmanöver des 


den Hafen einige Tage beſuchen. Wie die „D. A 


3.“ | 17. Armeekorps wird nach einer amtlichen Bekannt⸗ 


meldet, wird der Prinz auch der Jubiläums fekerſ machung des königlichen Landrathsamts Konitz im 


des 1. Leib⸗Huſaren-Regiments beiwohnen. — dortigen Kreiſe 


Am Sonnabend haben in der hieſigen kgl. Gewehr⸗ 
fabrik die letzten Kündigungen an Arbeitern ſtattge⸗ 
funden. 
gearbeitet haben. 


über 3000 betrug, bis auf ca. 100 zuſammengeſchmol⸗ 


zen ſein. — Die heute Vormittag im Schützenhauſe gemeldet, 


Kleines Feuilleton. 
* Berlin, 20. Juli. 


Von denſelben wurden auch ſolche Arbeiter | im hieſigen Landgeſtüt an, 
betroffen, welche feit 20—25 Jahren in dieſer Fabrik | erreicht iſt. Im nächſten 
; Nach dem Austritt derfelben wird des Braunsberger Geſtüts auf die Anzahl von 114 
das Arbeitsperſonal, das vor etwa Jahresfriſt noch] Thieren gebracht werden. 


ftattfinden- 

* Braundberg, 19. Juli. Ende vergangener 
Woche laͤngte wieder eine Anzahl ſtattlicher Beſchäler 
ſo daß jetzt die Zahl 84 
Jahre wird der Beſtand 


* Rieſenburg, 19. Juli. Wie bereits früher 
hatte das hier garniſonirende Küraſſier⸗ 


brannte Theil der Decke nur noch. Es ſtellte ſich 
jetzt heraus, daß ein mit Oel durchtränkter Wiſchlappen, 


Gegen eine unnatürliche] wie ihn die Arbeiter benutzen, ſich an das Häuschen 


Mutter, welche „aus Rachſucht“ ihren Sohn ins | für den Schaffner, welches beſonders bei öſterreichiſchen 


liche Verfahren eingeleitet worden. 


„Mein Sohn iſt wahnſinnig und will mich morden“ Luftzug während 


Irrenhaus zu ſchaffen verſucht hat, iſt das gericht⸗[“Waden außen über der Decke angebracht, feſtgehängt 
Durch die Ruſe hatte und durch die Funken 


der Maſchine und den 
der Fahrt in Brand gerathen war, 


wurden vorgeſtern Abend Straßenpaſſanten und Be⸗ der ſich dann auch der dünnen Decke mittheilte. 


wohner eines Hauſes in der Berlinerſtraße in Rix⸗ Wäre es trockenes Wetter geweſen, 
inzukommenden erzählte die | ſtändiger Wagenbrand entſtehen müſſen. 


dorf alarmirt. Den § 
Frau, daß ihr 26jähriger Sohn, der bereits früher 
in einer Irrenanſtalt geweſen, plötzlich tobſüchtig ge⸗ 
worden ſei und ſie erſtechen wolle. Unter Hinzu⸗ 
ziehung eines Gensdarmen drang man 


ſo hätte ein voll⸗ 
Das „Noth⸗ 
ſignal“ war nur für öſterreichiſche Züge beſtimmt und 
mit der Maſchine dieſes Zuges nicht in Verbindung 
geſetzt. Oberhalb der Decke draußen befand ſich zwar 


in die außerdem noch die gewöhnliche Nothleine; aber an 


Wohnung der Frau, wo der „Geiſteskranke“ ruhig] dieſe dachte in der Aufregung keiner der vielen Fahr 


am Tiſche ſaß. 


Die Sch. wußte die Bedenken des gäſte, weil man ja auf das „Nothſignal“ im Wagen 


herbeigeholten Polizeibeamten zu beſeitigen, jo daß] verwieſen war. Mehreren Frauen war der Schreck 
derſelbe den jungen Mann verhaftete und nach dem | jo in die Glieder gefahren, daß ſie noch Stunden 
Amtsbureau brachte, wo derſelbe bis zum anderen | lang nach Beſeitigung der Gefahr am ganzen Leibe 


Tage behufs gerichtsärztlicher Feſtſtellung des Geiſtes⸗ 
zuſtandes des Inhaftirten verblieb. Der Arzt konnte 


gegen ſoll es ſich herausgeſtellt haben, 


zitterten. 
* Die Rettungsſtation Norderney telegraphirt 


in Sch entdecken, da⸗ vom 19. Juli: Von der auf dem Norderneyer Riff 
daß die Mutter | geſtrandeten holländiſchen Tjalg „de Zwerwer“ iſt 


„aus Rachſucht“ den Sohn in die Irrenanſtalt hat] die aus 5 Perſonen beſtehende Beſatzung, darunter 
bringen wollen. Der Sohn hatte nämlich der Mutter, 1 Frau und 2 Kinder, durch das Rettungsboot 
die ſich in Schankſtätten umhertreibt und ſchon mehr | „Barmen“ der Weſtſtation gerettet. 


fach betrunken nach Hauſe geſchafft wurde, deswegen 


* Von den Eggolsheimer Opfern wird aus 


Vorwürſe gemacht und damit ihre Wuth derart er- | Bamberg berichtet, daß der Berliner Rentier Karl 


regt, daß ſie ihre Rache in oben angedeuteter Weiſe 
in's Werk ſetzte. 8 e 

* Ein 
In dem Freitag Abend mit einer Viertelſtunde Ver⸗ 
ſpätung in Berlin eintreffenden Schnellzuge Dres⸗ 


Bothe, welcher als der bedenklichſt Verletzte erſchienen 
war, wie auch deſſen Tochter aus dem Krankenhauſe 


großes Eiſenbahnunglück verhütet. am Sonnabend entlaſſen worden ſind. Der Heilungs⸗ 


verlauf nahm einen unerwartet raſchen Gang. Herr 
Bothe, der 74 Jahre alt iſt, hatte eine Unterleibs⸗ 


den⸗Berlin (über Zoſſen) hätte es leicht zu einem | Quetſchwunde Klara Bothe einen Stirnbeinbruch. 


großen Unglück kommen köanen. An das Ende des 
langen und vollſtändig 


Karlsbad kommender Wagen angehängt worden, 


Damen aufhielten, 


* Für den Ehrenhumpen für den Fürſten 


beſetzten Zuges war ein von] Bismarck ſind nach der „Kreuzzeitung“ an den 
in] deutſchen Hochſchulen nur gegen 3500 Mk. geſammelt. 
Plötzlich] Eine ganze Menge von Studenten hat es bekanntlich 


ſich an der Sammlung in e 
iche Uebergabe 


und zum größten Entſetzen ſah man, daß die Decke] des Humpens am 10. Auguſt in Kiſſingen erfolgen. 


des Wagens in Brand gerathen war und daß bereits 
helle Flammen emporſchlugen. Ein 
Schrecken war die Folge. Die 


Bremen, 20. Juli. Der Verein der Rheder 


allgemeiner] des Unterweſergebiets nahm in einer Nachmittags 
. zogen die] abgehaltenen Sitzung mit großer Majorität den An⸗ 


Rettungskette, über welcher die Weiſung „Nothſignal“ | trag des Rheders Schiff⸗Elsfleth an, daß eine Einigung 


ſtand, mit aller Gewalt, jo daß fie ſchließlich zerriß; innerhalb der deutſchen Handelsmarine in Betreff der 
der in ſchnellſter Fahrt begriffene Zug hielt indefjen | Ruderkommandos nach dem Vorgehen des Nord⸗ 
nicht. In dem Augenblicke der größten Angſt fing es] deutſchen Lloyd wünſchenswerth ſei. Der letztere hat 
zum Glück an zu regnen, und als nach längerer Fahrt! die bisher üblichen Kommandos Steuerbord und 
die nächſte Halteſtation erreicht war, glimmte der ver⸗ Backbord durch rechts und links erſetzt. 


Regiment ſeiner Zeit zu einem ruſſiſchen Jubiläum 


Mitglieder von dem Zaren dekorirt wurden. Es 


23. Juli: Schön, warm, wolkig. Strich⸗ 
Lebhaft an der Küſte 


24. Juli: Wolkig, ſonnig warm, dann be⸗ 


haben erhalten der Oberſtlieutenant Graf von Mas deckt, vielfach Gewitterregen. 


tuſchka den St. Annenorden zweiter Klaſſe, der Ritt⸗ 
meiſter von Rouppert den St. Stanislausorden zweiter 
Klaſſe, der Premierlieutenant Freiherr von Kettler 
den St. Annenorden dritter Klaſſe. (N. W. M.) 

* Wormditt. Hier iſt ein Reichsbank⸗Waaren⸗ 
depot errichtet und zum Vorſteher deſſelben Herr 
Rentier Joſeph Buchholtz hierſelbſt ernannt worden, 
welcher alle vorkommenden Geſchäfte mit der Reichs⸗ 
bank⸗Hauptſtelle in Königsberg vermitteln wird. 

* Mohrungen. Die Roggenernte hat im 
hieſigen Kreiſe begonnen; an verſchiedenen Orten ſieht 
man, wie wir in dem hieſigen Blatt leſen, bereits den 
Roggen in Hocken ſtehen. Im Allgemeinen kann 
man annehmen, daß der durch die Auswinterung der 
Saat verurſachte Schaden nicht ſo beträchtlich iſt, als 


man anfänglich befürchtete. Steht das Getreide auch des Reichstagsabgeordneten Grafen Udo zu Stol⸗ 


an wenigen Stellen ſchlecht, ſo gehören dieſe doch nur 
zu den Ausnahmen, dabei ſind die Aehren in dieſem 
Jahre voller, als im vergangenen. 

* Pillau, 19. Juli. Im Neuhäuſer Wäldchen 
iſt ein hölzerner Ausſichtsthurm gebaut und bei der 
Jubelfeier des Seebades Neuhäuſer, am 17. d. Mts. 
feierlichſt eingeweiht worden. Der Thurm ſteht auf 
einer bedeutenden Anhöhe und iſt 7 Meter hoch, ſo 
daß er eine reizende Fernſicht geſtattet. 

* Tilſit, 19. Juli. Der Wahlkampf zur 
Reichstagsnachwahl iſt gegenwärtig hier aufs heftigſte 
entbrannt. Mit welchen Mitteln er auf konſervativer 
Seite auch diesmal wieder geführt wird, davon giebt 
die „Tilſ. Allg. Ztg.“ ein paar Beiſpiele. In der 
Umgegend von Heinrichswalde treibt ein konſervativer 
Agitator ſein Unweſen, der, um Herrn v. Reibnitz bei 


den fog. kleinen Leuten zu verdächtigen, dieſen erzählt, tafel bereinigte fie alsdann zu einem friſchen Trunk 


Herr v. Reibnitz wolle, wenn er gewählt ſei, den 
Tagelohn auf 60 Pf. herabſetzen laſſen und die Ge⸗ 
treidezufuhr der polniſchen Juden aus Rußland ver⸗ 
bieten, damit der Scheffel Roggen im Preiſe auf 
5 Thlr. ſtiege. Im Gegenſaße dazu erzählt ein 
konſervativer Großgrundbeſitzer ſeinem benachharten 
liberalen Standesgenoſſen, Herr v. Reibnitz habe ihre 
Arbeiter aufgewiegelt; er habe ihnen verſprochen, wenn 
er gewählt würde, ſollten ſie höchſtens noch eine 
7ſtündige tägliche Arbeitszeit haben und ähnliches. — 
Staatsminiſter a. D. Hobrecht ſoll erklärt haben, daß 
er ſeine Kandidatur für die hieſige Erſatzwahl zurück⸗ 
ziehen werde. 

* Pillkallen, 17. Juli. Die Frau eines Lehrers 
aus einem benachbarten Dorfe hatte ſich vor kurzem 
eine kleine Verletzung an der Hand zugezogen, die 
fie anfangs nicht beachtete. Nach einigen Tagen ſtellte 
ſich aber eine arge Geſchwulſt ein und der zu Rathe 
gezogene Arzt konſtatierte eine ſehr gefährliche Blut⸗ 
vergiftung, die trotz mehrerer Operationen noch 
immer nicht gehoben iſt. 

* Krone a. B., 18. Juli. Vor einigen Tagen 
verſuchte ein hieſiger junger Dachdecker auf Schwimm⸗ 
ſchuhen, die er ſich ſelbſt gebaut hat, eine Fahrt auf 
der Brahe, und zwar gegen den Strom. Er legte 
in einer Stunde etwa eine halbe Meile zurück, wäh⸗ 
rend der Rückweg mit dem Strom nur zehn Minuten 
Zeit in Anſpruch nahm. 

* Meidenburg, 10. Juli. In dieſem Jahre 
findet, wie ſchon erwähnt, in unſerer Gegend ein 
größeres Kadallerie⸗ Manöver ſtatt. Unſere Stadt 
allein erhält an Einquartierung gegen 500 Mann, 


und eben ſoviel Pferde. Die erſte Einquartierung Blumenſpender ſowie der Telegramme und Briefe 
trifft bereits am 8. Auguſt hier ein. Wie verlautet, eine new große, 19 1 das Ce dle 


wird vorher der kommandirende General des 17. 
Armeecorps, Generallieutenannt Lentze, nach 
kommen, um das Manöverterrain zu beſichtigen. 

„Memel. Im Wahlkreis Memel-Heydekrug 
ſtellen die Litauer ebenfalls einen beſonderen Kandi⸗ 
daten in der Perſon des Literaten Jankus⸗Bitenen auf. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund 
g für das nor döſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 


22. Juli: Wolkig, ſonnig, windig, Regen⸗ Feier bildete das Singen eines dritten Verſes des 


fälle, ſtrichweiſe Gewitter und Hagel. Tem⸗ 
peratur kaum verändert. 


* Die Polizei — und die Schleppe. Das 


wiener Extrablatt“ berichtet über einen interreſſanten | Imitſetzty iſt Ritter der Ehrenlegion: der Orden 
Erlaß, den die dortige Polizei- Direktion an ihre | wurde ihm nach der Schlacht bel Wagram, deren 
Kommiſſariate gerichtet hat. Dieſer Erlaß lautet:] Gedenktag am 5. Juli war, vom Kaiſer Napoleon 
„Es iſt bei der hohen k. k. Statthalterei die Frage ſelbſt überreicht. 


angeregt worden, ob das Tragen von Damen-Schlepp⸗ 


kleidern auf öffentichen Straßen und Plätzen nicht] Blättern wird berichtet, daß ein Mann Namens E. 
ſei. Der niederöſtreichiſche H. Schmidt aus Birmingham im Staate Connectiaut 


behördlich zu verbieten 
Landes⸗Sanitätsrath hat ſich dahin geäußert, daß ein 


Verbot bezüglich des Tragens von Damen-Schlevp- | Mitglied des Bridgeporter Selbſtmordklubs verpflichtet 
kleidern auf den Straßen entſchieden empfehlenswerth | geweſen jei. 
fet, da durch das Nachſchleppen langer Kleider der erzählt, wurde vor ſechs Jahren gegründet und feine 
Staub in hohem Maße aufgewirbelt werde, wodurch] Mitgliederzahl beſchränte ſich urſprünglich auf ſechs, 


den Athmungs⸗Organen Infektions⸗Krankheiten ver- mit deren Tod der Klub wieder erlöſchen 
urſachende Stoffe zugeführt werden lönnen. Die ſollte. Sobald man von dem Beſtehen des 
praktiſche Durchführung eines das Tragen von | Klubs Kenntniß erhielt, wurden jedoch ſeine 


Damen⸗Schleppkleidern betreffenden Verbots jcheint | Gründer von allen Seiten derart mit Geſuchen um 
jedoch, wie bei allen anderen Mode⸗Unzukömmlich⸗J Aufnahme beſtürmt, daß ſie die urſprüngliche Zahl 6 

Infolge Er⸗ auf 18 erhöhten. 
laſſes der hohen k. k. Statthalterei werden nun Die abzulegen, ehe ihr Geſuch überhaupt nur einer Prü⸗ 
Polizei⸗Bezirks⸗Kommiſſariate aufgefordert, ſich bis | fung unterzogen wird. 
längſtens 15. Juli d. J. über die Nothwendigkeit | beſtimmen, daß mindeſtens zwei Mitglieder alljährlich 


keiten, ſchwer durchführbar zu jein- 


und Durchführbarkeit eines ſolchen Verbotes zu 


äußern.“ — Ueber die Gutachten der Kommiſſariate haben. 


iſt bisher nichts bekannt geworden. 
* Madrid, 19. Juli. In dem Bergwerke bei 


Irun fand heute ein Erdrutſch ſtatt, bei welchem ihrer Aufnahme verpflichten müſſen, ſich inner⸗ 
9 Arbeiter ums Leben kamen. Man glaubt jedoch, halb einer beſtimmten Zeit das 
daß unter dem Gewölbe noch mehr Opfer begraben | Wie aus der nachſtehenden Todesliſte des Klubs 


liegen. 


am 30. Juni d. J. 
zurück. 
hatte als Flügeladjutant Napoleons I. mit 
Kaiſer den berühmten Feldzug nach Rußland 
macht. An der Bereſina wurde er von den 


einem Kriegsgericht zum Tode verurtheilt. 
wurde er jedoch von dem Zar Alexander J. 
und nahm im ruſſiſchen Heere Dienſt an. 

gegen Rußland war jedoch ſtärker als ſeine Unter⸗ 
thanentreue, und ſo kam es, daß er ſich verleiten ließ, 
an der polniſchen Inſurrektion vom Jahre 1831 
theilzunehmen. Die Folge war, daß er ergriffen und 


zu zwanzig Jahren Zwangsarbeit in den Goldberg⸗ New⸗York den Hals ab. Fünftes Jahr: . 
Nachdem im Maby ſchoß ſich eine Revolverkugel durch ſein Ge⸗ 


werken Sibiriens verurtheilt wurde. 
Jahre 1851 ſeine Strafzeit beendet war, geſtattete 
ihm Zar Nikolaus, Sibirien wieder zu verlaſſen. 


Imitſetzty hat jedoch erſt jetzt von dieſer Erlaubniß empfing der 
Gebrauch gemacht und reiſte nach Petersburg, um fich | zwei Aufnahmegeſuche. 


hier Vorſtand der Kleinkinderbewahranſtalten, die Lehrerinnen 


der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte dicht vorgetragen und bei deſſen Schluß von 2 Kindern 


* Ein 103 Jahre alter Verbannter kehrte Gewiſſenhaftigkeit beobachtet worden. 
aus Sibirien nach Petersburg Auguſt Heiſterhagen wurde mit einer Kugel im Kopf 
Imitſetzky, ein geborener Pole aus Wilna, und einem Revolver in der Hand todt in einem Keller 
dem | gefunden; Joſeph Kopp erſchoß ſich im Bett. Zweites 
mitge⸗[[Jahr: George Leavenworth ſtarb in Caſes Hotel 
{ Ruſſen an den Folgen von Laudanum, welches er ſich 
gefangen genommen, und als „Vaterlandsverräther“ von | ſelbſt eingegeben; William Meikl ſchnitt ſich in ſeinem 
Später | Zimmer in 
begnadigt] mefjer den Hals ab. Drittes Jahr: 
Sein Haß ſchoß ſich im Keller feiner Wirthſchaft mit einem 


(Für dieſe Rubrik ven Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen) 


bing, 21. Juli. 

* [Oberpräſident von Weſtpreußen.] Die 
Nachricht, daß der Poſten eines Oberpräſidenten von 
Weſtpreußen durch einen inaktiven Miniſter beſetzt 
werden würde, hat ſich beſtätigt, denn der frühere 
Kultusminiſter Herr Dr. von Goßler iſt durch Se. 
Maj. den Kaiſer zum Oberpräſidenten der Provinz 
Weſtpreußen ernannt worden und zwar wird der 
Herr Miniſter, welcher zur Zeit in Naumburg an 
der Saale weilt, vorausſichtlich ſchon mit dem erſten 
Auguſt ſeine dienſtlichen Obliegenheiten übernehmen. 
Die entſprechende Publikation des Reichsanzeigers ſteht 
demgemäß unmittelbar bevor. Auch die Ernennung 


berg⸗Wernigerode als Oberpräſident von Oſt⸗ 
preußen iſt mit Sicherheit zu erwarten. 

* Ausflug der Stadtverordneten.] Am Mon⸗ 
tag Nachmittag 2 Uhr vereinigten ſich, auf Anregung 
ihres Kollegen C. Meißner, 38 Stadtverordnete zu 
einem nach dem Hahnenſprind, Eggertswüſten und 
Geizhals gerichteten Ausflug, der, vom ſchönſten Wetter 
begünftigt, vom Garten der Bürger-Refjource aus in 
5 Stellwagen angetreten wurde. Nachdem das von 
der Stadt anzukaufende Terrain am Hahnenſprind 
und die der Vollendung nahen Karpfenteich⸗Anlagen 
in Eggertswüſten eingehend beſichtigt worden waren, 
promenirten die Theilnehmer durch ſchattigen Wald 
nach dem Geizhals und erfriſchten ſich hier an bereit 
gehaltenem Kaffee nebſt Zubehör. Die auf der Land⸗ 
zunge, gegenüber dem Gaſthaus, aufgeſchlagene Feſt⸗ 


und einfachem Imbiß, der durch die vorzüglichen Ge⸗ 
ſangsvorträge der ſangeskundigen Theilnehmer weſent⸗ 
lich verſchönt wurde. Aus der großen Zahl von 
Anſprachen erwähnen wir die Toaſte auf den Arran⸗ 
geur und die „5. Abtheilung“, den abweſenden Vor⸗ 
ſteher Herrn Dr. Jacobi und die Sänger, deren har⸗ 
moniſche Leiſtungen — im Gegenſatz zu vielen rheto⸗ 
riſchen über Koch'ſchen Bazillus, Schutzzoll, Pla⸗ 
tanen ꝛc. — ungetheilten Beifall fanden. Zwei von 
Mitgliedern gedichtete humoriſtiſche Feſtpoeme trugen 
zur Hebung der fröhlichen Stimmung nicht wenig bei 
und es erfuhr namentlich der ſehnliche Wunſch nach 
dem Dukatenmännchen allſeitige Zuſtimmung. Einer 
Schluß⸗Gondelfahrt mit ſpontanem Seegefecht, das 
der inneren Feuchtigkeit vielfach eine ergänzende äußere 
hinzufügte, folgte gegen 310 Uhr die bei ſchönſtem 
Mondſchein in fröhlichſter Laune angetretene Heim- 
fahrt. Die inzwiſchen wieder durſtig gewordenen 
Theilnehmer ſuchten zum guten Schluß in einer Nach⸗ 
ſitzung bei Rauch Erfriſchung. 
* (Ehejubiläumsmedaille.]“ Dem Stadtrath 
Schemionek'ſchen Ehepaare iſt zu feiner geſtrigen 


goldenen Hochzeit vom Kaiſer die Ehejubiſläums⸗ 


medaille verliehen worden, welche Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Elditt in Begleitung zweier Magiſtratsmitglieder 
überreichte, nachdem er vorher ein Glückwunſchſchreiben 
im Namen Sr. Majeſtät verleſen hatte. Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Elditt ſprach dem Jubelpaare gleichzeitig 
ſeinen und des Magiſtrats Glückwunſch aus. Bei 
den großen Verdienſten des Ehepaares um die ver⸗ 
ſchiedenſten Vereine der Stadt und dem ausgebreiteten 
Freundeskreiſe war die Zahl der Gratulanten und der 


Jahre ſeiner Ehe in Elbing verlebt hat. Der 
derſelben und 16 Kinder gratulirten dem für dieſe Anſtalten 
ſo thätigen Ehepaare gemeinſam. Zunächſt ſangen die 
Kinder zwei Strophen des Chorals „Lobe den Herrn“, 
dann hielt der Vorſitzende des Vereins, Herr Super⸗ 
intendent Lenz, eine herzliche Anſprache an das Jubel⸗ 
paar und überreichte demſelben im Namen des Vor⸗ 
ſtandes eine Glückwunſchadreſſe, worauf von den 


Kindern ein einfaches dem Feſte entſprechendes Ge⸗ 


dem Jubelpaare die wohlverdienten goldenen Lorbeeren 
überreicht wurden. Den Schluß dieſer kleinen erhebenden 


oben genannten Chorals. Die Kleinen wurden mit 
Kuchen und Wein reichlich bewirthet. ö 


von hier aus in ſeine Vaterſtadt Wilna zu begeben. 


* Der Selbſtmordklub. In amerikaniſchen 


kürzlich Selbſtmord verübt habe, weil er dazu als 


Dieſer ſonderbare Verein, ſo wird weiter 


Alle Kandidaten haben einen Eid 
Die Statuten des Vereins 
ihrem Leben mit eigener Hand ein Ende zu machen 
Es iſt jedoch nie in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
drungen, ob die zum Tode auserſehenen Opfer durch 
das Loos beſtimmt werden oder ob ſie ſich bei 


Leben zu nehmen. 


hervorgeht, ſind ſeine Statuten mit erſchreckender 
Erſtes Jahr: 


Street einem Raſir⸗ 


John Kienzi 


in Bank mit 


Gewehr eine Kugel durch's Herz; John Schneider 
ließ ſich von einer Lokomotive überfahren. Viertes 
Jahr: John Matten erhängte ſich in dem Hauſe 
in welchem er arbeitete; Wendel Baum ſchnitt A in 


hirn; E. H. Schmidt erſchoß ſich mit einer Jagd⸗ 
büchſe in feinem Hotel in Birmingham. Erſt kürzli 
Sekretär des Selbſtmordklubs aus Caen 


* Königſchießen.] Der Elbinger Schüßenverein 
begin geſtern Nachmittag im Pulvergrund ſein 
Schüßenfeſt, verbunden mit Königsſchießen unter leb⸗ 
hafter Betheiligung der Mitglieder und Familien⸗ 
angehöriger derſelben, ſowie einiger Gäſte. Die 
Schützen fuhren Nachmittags 23 Uhr von der Bürger⸗ 
Reſſource nach der Schießhalle, wo fie mit Schützen⸗ 
ſalut empfangen wurden und der Vorſitzende des 
Vereins, Herr Hauptmann Netke, eine Begrüßungs⸗ 
rede hielt. Um 4 Uhr begann das offizielle Schießen 
und um 5 Uhr das Königsſchießen, in welchem Herr 
Goldarbeiter Witzki die Königswürde errang, wäh⸗ 
rend Herr Hauptmann Netke erſter und Herr Bahn⸗ 


hofsreſtaurgteur Berger zweiter Ritter wurde. Ge⸗ [fie weiß aus Erfahrun d ie dieſes 
müthliches Beiſammenſein in der Schießhalle, wo Herr „ganz 0 ſch 5 ein n 32 


Liedtke für ſehr gute Verpflegung Sorge getragen | 


hatte, beendigte das Feſt. 


[Ruderei.] Drei Mitglieder vom Ruderverein 
„Nautilus“ traten am Sonnabend früh von Thorn, 
wohin ſie ihr Boot vorausgeſandt und ſich ſelbſt per 
Bahn begeben hatten, die Bootfahrt ſtromab nach 
hier an, von der ſie geſtern Abend hier wieder ein⸗ 
trafen. Am Sonnabend bildete Culm den Endpunkt 
der Fahrt, am Sonntag Neuenburg. Unterwegs 
waren die Herren die Gäſte der Rudervereine zu 
Thorn, Graudenz und Marienburg. 

(Zur Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. 
Die Eiſenbahn⸗Verwaltung hat den 1 del 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung in Dt. Krone geſtattet, 
von Dirſchau aus eine Geſellſchaftsreiſe zu dem am 
29. Juli Mittags von Dirſchau nach Schneidemühl 
abgehenden Schnellzuge zu arrangiren. Die Rückfahrt 
kann am 4. Tage, alſo nm 1. Auguſt von Dt. Krone 
Baht bebe 975 8 9 die Hin⸗ und 

rt betri ür die Strecke Dt. 
pro Perſon 8.50 Mk. B 
* („Sp reinlich 


geflügelte Wort des 
79. L 


und fo zweifelsohne“, dieſes 
l in Arnsberg im vollendeten 
ebensjahre geſtorbenen konſervakiven Abgeordneten 
und Geh. Reglerungsraths Dr. v. Ciriaey Wantrup 
iſt, was noch wenige wiſſen dürften, in Danzig ent⸗ 
ſtanden. Als am 9. September 1865 zu Danzig ein 

auf Rechnung des Herrn Friedrich Meyer erbautes 
Fregattſchiff „Marine⸗Miniſter von Roon“ vom 
8 ae Wat Pan 19095 ein vom Regierungs⸗ 

antrup verfaßtes Gedicht ge j 

Yon cht geſprochen, aus deſſen 
J om Fels zum Meer weh'n des Königs Fahnen 
Und auch die blaue Salzfluth grüßen ihre 8 
Schwarzweiß — jo reinli und jo zweifels⸗ 


ohne 
die letzten fünf Worte unvergänglich geworden ſind 
8 [Zum Rathhausbau. Da Ain den Nen, 
au des Rathhauſes die Fenſter ber beiden im Weſt⸗ 
flügel des Gebäudes nach Süden belegenen Bureaus 
verbaut werden, ſo iſt eine Verlegung faſt ſämmtlicher 
1 nothwendig geworden. Das Standesamt 
0 ſchon in das alte Töchterſchulgebäude übergeſiedelt, 
N ureau II wird in den nächſten Tagen folgen. In 
5 Zimmer deſſelben wird dann Bureau III 
( mmereiſachen) verlegt. Bureau 1 befindet ſich jetzt 
m früheren Standesamt, während im Erdgeſcho 
rechts und links vom Eingang die beiden Kaſſen 
untergebracht ſind. Das einzige Bureau, welches in 
einem Zimmer bleibt, iſt das Bureau IIIa (Steuer⸗ 
lachen) welches unter dem Dache liegt und dort ſo 
ange bleiben wird, bis der Dachſtuhl abgebrochen wird. 
Einquartierung.“ Am 24. Auguſt wird das 
Sußartillerieregiment von Linger (Oſtpreußiſches) Nr. 1 
iu e i ie Be 868 Mann und 
einem Durchmarſche nach de 
e Lan oo 
l rtiergeber 1 
a ahl dur be efintihen e ene 
592 Pane a 15 von Quartieren bis zum 
uszeichnung.] Dem Wirthſchafte . 
an zu Dietrichsdorf im Kreiſe ulm if das Alle 
7 8 Ehrenzeichen und dem emer. Pfarrer Blindow 
eh San. Kreis Fiſchhauſen, der Rothe Adler⸗ 
beende 
a e Sozialdemokratie auf dem . 
Sie „Rational-Beitung" ſchreibt: Ane e del 
Soz aldemokraten, die Bewegung auf das platte Land 
zu tragen, ſind kläglich geſcheitert. Auf allen Partei⸗ 
tagen wurde konſtatirt, daß die bisherige Art der 
ae 8 Bra Schuld ſei, daß die Sozials 
e auf dem Lan 
Ken nn 2 5 keinen feſten Boden habe 
emokratiſchen Verſammlungen auf dem Lande = 
hören, da ſich überall herausgeſtellt hat, daß Hr 
Redner, welche von der Stadt kommen, mit dem aller⸗ 
Pasten Mißtrauen von den Bauern betrachtet werden; 
ber ſollen in den Ideenkreis der geſchulten Agi⸗ 
ee nicht eindringen können und die ungeſchulten, 
fd auf dem Lande vertreten ſeien, brächten die 
irh Shan gn chen Lehren ſo ungeſchickt bei der 
ehre anstofel zum Vortrag, daß die Geiſtlichen und 
demolratſſch leichtes Spiel hätten, um dieſe ſozial⸗ 
ſoll die Aal Agitatoren abzuführen. Darum alſo 
Nation durch das Wort aufhören reſp. 


ſtark beſchränk 5 
der 1 . dagegen gedenken die Leiter 


2 5 5 Schriften, 9 durch Verbreitung 
Da Nea Pape ſtattgefunden. 
ata e f e ee 


„Ge⸗ 


ie 


Be 1 fü angefaßt 
noſſen“ in beſtimmter Stärke Din! 
jenen ländlichen Wahlkreis losgllaſſe w 
ganz genaue Inſtruktion wird ebenfalls für die V 
theiler von Broſchüren und Flugblättern ausgearbeitet. 
„Unter den Militär⸗Invaliden und Pen⸗ 
ſionären] iſt vielfach die Meinung verbreitet daß ſie 
nicht der Invalkditätse und Altersverſicherung bei⸗ 
5 en a ie iſt 85 7 
eſe Perſonen ſind ebenfalls verſicherungs 
wenn ſie in einem verſicherungspflichtigen Arbe 
verhältniß ſich befinden. Nach den Ausführungs⸗ 
timmungen vom 30. Oktober 1890 können jedo 
Perſonen, welche aus Reichs⸗ 
nalkaſſen Penſionen oder Renten beziehen, von dieſer 
Verſicherung befreit werden, wenn ſie einen dahin 


gehenden Antrag bei der unteren Verwaltungsbehörde B 


ihres Wohnorts ſtellen. Eine Befreiung kann aber 
Mü dann eintreten, wenn die Penſion oder Rente den 
Fe wee 46 18 8 zu gewährenden Invaliden⸗ 
5 i 
keine eig ein. ſe Dagegen geringer, dann tritt 
2 Die Korreſpondenz.] Sie iſt jetzt von gan 
b l Art, von in Anfang 111 
geeilt fi läſtig, nämlich für diejenigen, die davon 


ind. Da haben ſi 

d & n ſie n 

betihiedenen it u beim Abſchied den 
brochen, wenn 

wählten Orte der 


recht bald ein 


} Freunden ganz feſt 
ſie am ſelbſt⸗ oder dom Arz 15 
8 Beſtimmung eingetroffen wären, 
„Lebenszeichen zu geben“ und „etwas 


nun vorläufig die ſozial⸗ G 


irrige, denn | F 


Staats⸗ oder Sn a Einbruch ift in 


von ſich hören zu laſſen“, wie fo die landläufigen 
Ausdrücke hierbei lauten. Doch Verſprechen und 
Halten iſt zweierlei. Man iſt nun im Bade, 
hat Bekanntſchaften gemacht, ſelbſt Freundſchaften 
geſchloſſen und lebt jetzt in dieſem Kreiſe ſorgloſer 
Menſchen ſelbſt ſorglos und heiter. Nur eine Wolke 
trübt den lachenden Himmel: Die Korreſpondenz mit 
der Heimath. Mitten auf der ſchönſten Partie fällt 
es Frau K. ſchwer auf's Herz, daß fie „eig entlich“ 
der Kuſine Anna heute den verſprochenen Brief hätte 
ſchreiben ſollen. Sie tröſtet ſich zwar damit, daß ſie 
dies morgen ganz beſtimmt thun werde, aber ganz 
beruhigt iſt ſie über ſich ſelbſt doch nicht, denn 


chworen, aber immer wieder meineidig geworden 
iſt. Und dabei drängt die Zeit, denn der Moment 
der Abreiſe liegt nicht mehr in ſo nebelhafter Ferne, 
ſondern er beginnt bereits beſtimmtere Formen anzu⸗ 
nehmen, und in den allerletzten Tagen kann man 
doch ſchließlich auch nicht mehr ſein gegebenes Wort 
einlöſen wollen, ſonſt läuft man Gefahr, mit dem 
Brief zugleich in der Heimath anzulangen. Aber 
gleich im Anfang hat man ebenſo wenig 
des Verſprechens eingedenk ſein können. Denn 
erſt mußte man ſich doch umſchauen, ſich 

wenig heimiſch machen, kurzum zunächſt Stoff 
ſammeln, bevor man aus der Fremde Mittheilungen 
machte. Es war doch nöthig, erſt einiges zu erleben, 
um über Erlebniſſe berichten zu können. Alſo ganz 
iſt es nicht die Federfaulheit geweſen, die ſo lange 
ſäumen ließ, ſondern es lag in den Umſtänden mit 
begründet. Zu dieſen zählt auch der merkwürdige 
Umſtand, daß man an Perſonen ſich urplötzlich 
ſchriftlich wenden ſollte, mit denen man Haus be 
Haus wohnend, bisher nur mündlich verkehrt hat. 
Mit der eigenen heimgebliebenen Familie, etwa mit dem 
Gatten oder den Kindern, wo das Herz beſtändig ſpricht und 
die Gedanken fortwährend bei ihnen ſind, da macht es ſich 
ſchon, da bedarf es keines Antreibens, man braucht 
ſich nicht erſt zu zwingen. Die erhalten auch regel⸗ 
mäßig ihre Zuſchriften, aber die Baſen und Freun⸗ 
dinnen, die waren ganz abſcheulich, als ſie das Ver⸗ 
ſprechen abnahmen mit ihnen zu korreſpondiren und 
man in der glücklichen Stimmung, hinauszukommen, 
vielleicht auch in der Stunde des Abſchieds etwas 
ſentimental angehaucht, dieſe Zuſage auch gab. Jetzt 
gilt es deren Einlöſung und hat nan einmal „A“ 
geſagt, ſo muß das „B“ hinterdrein folgen. D. h. 


böſen That, die fortzeugend Böſes muß ge⸗ 
ären. Denn niemals würde die Sünderin 
wieder Gnade finden in den Augen der Freundin Z., 
wenn ſie ohne Handſchreiben bliebe, während die Y. 
damit beglückt worden. Ein Glück nur, daß es noch 
Regentage giebt, an denen man gezwungen wird, ſchon 
um der Langweile willen ſein Wort zu halten und 
den Gefahren vorzubeugen, welche deſſen Nichteinlöſen 
oder doch nur mangelhaftes und unvollſtändiges 
Halten im Gefolge hat. So ſchmerzlich deshalb auch 
die Tage häßlicher Witterung für unſere im Bade 
weilenden Lieben ſind, ein Gutes haben ſie doch, ein 
verſöhnender Moment liegt dennoch in ihnen; Sie er⸗ 
möglichen die Korreſpondenz, die Korreſpondenz aus 
„gewiſſen Rückſichten“. 
„Eiſenbahnunfall.] Bezüglich des jüngſt bei 
Bieſellen (Oſtpreußen) vorgekommenen Eiſenbahnunfalls 
geht den Zeitungen vom Betriebsamte Thorn folgende 
Darſtellung zu: Am 16. d. iſt der Perſonenzug 64 bei der 
Einfahrt anf der Halteſtelle Bieſellen um 2 Uhr 19. 
Nachmittags Minuten entgleiſt und zwar die Zug⸗ 
maſchine, 1 Güterwogen, der Packwagen, und 1 Per⸗ 
ſonenwagen III. Klaſſe, letzterer nur mit einer Achſe. 
Beſchädigt iſt der Lokomotivführer, ſowie der Zugführer 
leicht; Reiſende ſind nicht beſchädigt. Die Urſache des 
Entgleifung hat bisher noch nicht ſicher feſtgeſtellt 
werden können. Nach den bisherigen Erhebungen iſt 
jedoch als ausgeſchloſſen zu erachten, daß der Unfall 
auf ſchlechte Beſchaffenheit des Oberbaumaterials oder 
mangelhafte Befeſtigung der Schienen zurückzuführen 
iſt. Bei dem Unfall ſind die Güterwagen an den 
Wagenkaſten erheblich, die Maſchine und der Tender 
derſelben nur unbedeutend beſchädigt, der Perſonen⸗ 
wagen iſt unbeſchädigt geblieben. 
* [Neue Klaſſeneintheilung von Bahnhöfen. 
Es find u. A. aufgenommen: Graudenz in die 1. Klaſſe, 
Hohenſtein, Prauſt, Mohrungen und Ortelsburg in 
die 2. Klaſſe, die Halteſtellen Wieps, Mocker, Gruppe, 
lowno und Exin in die 3. Klaſſe. Simonsdorf iſt 
aus der 2. Klaſſe in die 3. eingereiht. 
*(Grundſtücksverkäufe.] Das dem Hofbeſitzer 
Herrn Rahn gehörige Grundſtück in Stobbendorf hat 
Herr Foth daſelbſt für den Preis von 13,000 Mark 
käuflich erworben. — Das dem Landwirth Hartmann 
auf der Baſtei gehörige Grundſtück hat der Landwirth 
Samuel Syndram für den Preis von 3750 Mark 
N i f 

Die Fleiſcher'ſchen Hänfer], welche ein⸗ 
ſchließlich der Fleiſcher'ſchen Villa in Kahlberg heute 
durch Herrn Rechtsanwalt Diegner für Rechnung der 
Sanitätsrath Fleiſcher'ſchen Erben meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden ſollten, ſind nicht veräußert worden, da 
die abgegebenen Gebote ſich unter den Mindeſt⸗ 
forderungen hielten. 
[Aus Zeyer] wird uns geſchrieben: Am 
Sonntag, den 19. Juli, hielt der Krieger⸗ und 
Militär⸗Verein Nogat⸗Niederung ſeine übliche Monats⸗ 
ſitzung ab. Derſelben voran ging eine Uebungsſtunde 
der freiwilligen Krankenträger⸗Abtheilung unter Leitung 
ihres Führers. Um 7 Uhr Nachmittags wurde 
die Sitzung mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer eröffnet und wurden ſodann 
einige Vorträge gehalten. Nachher wurde die Feier 
105 Sedanfeſtes auf den 5. September feſtgeſetzt und 
ſodann beſchloſſen, zu der am 2. Auguſt in Trunz 
ſtattfindenden Feier, betreffend die Verleihung der 
ahnenbänder an den Trunzer Krieger⸗Verein, mit 
4 Leiterwagen, welche der Verein ausrüſtet, dorthin 
zu fahren und ſich recht zahlreich zu betheiligen. 

Aus Stnba] ſchreibt man uns Folgendes: 
der Nacht von Sonnabend zu 
Fer 10 0 
erübt worden. Diebe haben ein Fenſter eingeſchlagen, 
1b dadurch ins Backhaus geftiegen und gaben acht 
back e entwendet, von denen einige für Fremde ge⸗ 
du > noch nicht abgeholt waren. Obgleich Dyck 
ſſt es 185 Hundegebell geweckt wurde und hinaugeilte, 
Getr We Dieben gelungen, mit ihrer Beute durch's 
81 eidefeld zu entkommen. — Im Garten des 
N elbünmn K. in Stuba ſteht gegenwärtig ein 
i 2 äumchen, welches ſchon mehrere Aepfel trägt, 
a der vollſten Blüthe. Noch iſt aber nicht zu er⸗ 
kennen, ob auch dieſe Blüthen Frucht anſetzen werden. 
— Die Landleute in der Niederung hätten lieber die 
Hundstagferien einige Wochen ſpäter gewünſcht. Die 
Heuernte iſt jetzt faſt ganz beendet. Wintergetrelde 
iſt jehr wenig da, und wenn die Ernte des Sommer⸗ 
getreides beginnt, fängt die Schule wieder an. Jetzt 


Mühlenbeſitzer Dyck in Vorderkampen 


er Brief an Freundin M. wird der Fluch der W 
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müſſen die größeren Kinder müßig ſein, hernach, wenn 
15 N werden könnten, müſſen ſie wieder zur 


ule. 
* [Ernte.] Die Getreideernte hat in unſerer 
nächſten Umgebung bereits begonnen. Im Spittelhof 
iſt man beim Roggenmähen und in Ellerwald 
I. 1 5 wurde geſtern auf einer Beſitzung ſchon Gerſte 
gehauen. 

* [Steinadler.] Geſtern Nachmittag kreiſte über 
den Ländereien von Ellerwald ein Steinadler, hier 
ein ſehr ſeltener Vogel. 

* [Ein jäher Tod] ereilte am Sonnabend den 


wurde von ſeinem Herrn beauftragt, ein Pferd zur 
Schwemme zu führen. Trotz mehrfacher Warnungen 
ſeines Herrn, nicht zu tief ins Waſſer zu reiten, that 
der Menſch dies unvorſichtiger Weiſe dennoch, ſo daß 
das Pferd bäumte, rücklings überſchlug und mit dem 
Reiter im Waſſer verſchwand. Das Pferd arbeitete 
ſich mit großer Anſtrengung wieder ans Ufer, während 
der Reiter nicht mehr geſehen wurde. Obſchon gleich 
ein Kahn und mehrere Menſchen zur Rettung am 
Platze waren, ſo gelang es dennoch nicht, den 
Menſchen zu retten, erſt nach mehrſtündigem Suchen 
wurde ſeine Leiche auf dem Grunde des Waſſers ge⸗ 
funden; es dürfte dieſer traurige Fall zur Mahnung 
dienen, beim Schwemmen von Pferden mit der größten 
Vorſicht umzugehn. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Berlin, 20. Juli. Der „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht die Verleihung von 19 großen und 73 
kleinen goldenen Medaillen an diejenigen Künſtler, 
welche auf der Jubiläums -Ausſtellung beſonders 
ausgezeichnete Werke ausgeſtellt haben. Es erhielten 
die große Medaille der Maler von Bochmann (Düſſel⸗ 
dorf), Ferdinand Keller (Karlsruhe) und die Münchener 
Maler Bruno Piglhein und Walter Firlo, ſowie der 
Maler J. v. Brandt aus Warſchau in München, 
ferner der Maler Schindler, die Bildhauer Weyr und 
Scharff, ſowie der Kupferſtecher Unger aus Oeſter⸗ 
reich. Endlich drei Künſtler aus England, zwei aus 
Belgien und je einer aus Amerika, Dänemark und 
Italien. Von den kleinen goldenen Medaillen er⸗ 
hielten: drei Amerikaner, ſieben Belgier, drei Dänen, 
vier Engländer, drei Holländer, vier Italiener, fünf 
Oeſterrelcher, ſieben Ruſſen, zwei Norweger, acht 
Spanier, drei Ungarn, zehn Berliner, zwei Dresdener, 
drei Düſſeldorſer, ſieben Münchener und zwei aus 


eimar. 

* Die Berliner Blätter veröffentlichen eine Zu⸗ 
ſchrift der Ausſtellungskommiſſion in Verbindung mit 
der Aufnahmejury der Internationalen Kunſtausſtellung 
an die Mitglieder des Vereins Berliner Künſtler be⸗ 


Porträt war von der Jury urſprünglich aus, künſtleri⸗ 
chen“ Gründen zurückgewieſen, dann vom Kaſſer ge⸗ 
kauft worden, der ihm einen Ehrenplatz in der Aus⸗ 
ſtellung anwies. 

„Bayreuth, 20. Juli. Das Feftipiel hat geſtern 
mit „Parſifal“ vor einem internationalen Publikum, 
worunter diesmal auch viele Franzoſen, begonnen. 
Ueber die Aufführung läßt ſich ſchwerlich Neues ſagen, 
wie immer, war fie in allen Einzeheiten von voll⸗ 
kommener Schönheit und der Eindruck des herrlichen 
Werkes wieder der ergreifendſte. Neben van Dyck 
als Parſifal hat Grengg als Gurnemanz den Vogel 
abgeſchoſſen, während Frau Materna als Kundry einen 
ſtark gealterten Eindruck macht. Der Andrang zu den 
diesjährigen Feſtſpielen iſt enorm. Mit großer Spannung 
wird die Aufführung des „Tannhäuſer“ erwartet, die 
alles Dageweſene an Pracht überbieten ſoll. 

* Die Uebertragung der Maul⸗ und 
Klauenſeuche auf Menſchen durch den Genuß 
der Milch bezw. Butter von damit behafteten Kühen 
hat Prof. Dr. Fröhner in Berlin neuerdings nach⸗ 
gewieſen. Derſelbe beſchreibt in der „Zeitſchrift für 
Fleiſch⸗ und Milchhygiene“ ausführlich den Verlauf 
einer derartigen Erkrankung, welche ſich ein Kandidat 
der Thierheilkunde durch Genuß von Süßrahmbutter, 
die aus Milch von ſeuchekranken Thieren hergeſtellt 
war, zugezogen hat. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
* Gelſenkirchen, 20. Juli. Der Redakteur der 
„Bergarbeiterzeitung“ Hünninghaus wurde der „Gel⸗ 
ſenkirchener Zeitung“ zufolge auf Requiſition der 
Bochumer Staatsanwaltſchaft heute Abend verhaftet. 

— Aus Bulgarien wird gemeldet, daß daſelbſt 
der bekannte ruſſiſche Agent Laſchin wegen gemeinen 
Mordes zu 15jähriger Kerkerhaft verurtheilt wurde. 
Derſelbe lehnte trotzig die Hilfe eines Vertheidigers 
ab und drohte mit Rußlands Rache. 8 


Telegramme. 


Wien, 20. Juli. Dem „Fremdenblatt“ zufolge 
beginnen bier im September die Verhandlungen 
zwiſchen dem Handelsminiſterium und der „Telephone⸗ 
Compagny of Auſtria“, welche die Konzeſſion für die 
Herſtellung des Telephons nach Prag, Graz, Trieſt 
und anderen Städten beſitzt. Die Konzeſſion läuft 
am 1. Januar 1892 ab. Ueberhaupt beabſichtigte die 
Regierung das ganze öſterreichiſche Telephonnetz zu 
verſtaatlichen. . 

Paris, 20. Juli. In der heutigen Sitzung der 
Budgetkommiſſion verlas Biſſon ſeinen Bericht über 
das Marine-Budget, empfahl außer merkbaren Er⸗ 
ſparniſſen eine Anzahl Reformen und hob namentlich 
hervor, Frankreichs Streitkräfte zur See ſeien ſtets 
bereit auszulaufen. Briſſon fordert zunächſt die 
Schaffung verſchiedener Torpedo⸗Poſten, ſowie die 
einer zweiten Diviſion und eines Reſerve-Geſchwaders 
im Canal La Manche. — Der deutſche Botſchafter 
Graf Münſter tritt am Sonntag einen längeren 
Urlaub an. Die Profeſſoren Charcot und Poncet 
wurden an das Krankenlager Dom Pedro's nach 


Vichy berufen. 
0 5 Unterhaus. Zu Beginn der 


London, 20. Juli. 
Sitzung wurde eine Eingabe des Anwalts des erkrankten 


Abgeordneten De Cobain zur Kenntniß gebracht, in 
nee das Haus erſucht wird, die an De Cobain 
gerichtete Aufforderung, ſich im Unterhauſe zu 
ſtellen, bis dahin zu vertagen, wo De Cobain im 
Stande ſei, den gegen ihn erhobenen Anklagen vor 
Gericht zu begegnen. — Der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer Goſchen erklärte, falls die Oppoſitton den 
Nachtragskredit von 20,000 Pfund Sterling zur 
Vermeſſung der Eiſenbahn von Mombaſſa nach 
dem Vicktoria Nyanza bekämpfen wolle, werde der⸗ 
ſelbe bis zur nächſten Seſſion zurückgeſtellt werden. 
Die Politik der Regierung werde dadurch in keiner 


Kutſcher des Beſitzers Dyck aus Krebsfelde. Derſelbe [k 


Weiſe eine Aenderung erfahren. — Im Laufe der 
Sitzung wurde durch die Beamten ein Individuum 
entfernt, welches von der Zuhörertribüne aus eine 
Broſchüre in den Sitzungsſaal nalen hatte. 
Thorn, 20. Juli. erſtand van 
Abend 6 Uhr 3,26; Morgens 8 Uhr 2,92 
Meter; ſteigt noch. 
Briefkaſten der Redaktion. 
Herrn F. in 3. Am Sonntag iſt unſere Redak⸗ 
tion und auch die Expedition von Mittags 12 Uhr 
ab allerdings geſchloſſen, aber Briefe und Poſt⸗ 
arten können in den auf dem Korridor befindlichen 
Briefkaſten geworfen werden. 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 21. Juli, 2 Uhr 37 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom | 20.7. 21.07. 
31 pCt. O Hs e Pfandbriefe. 95,60 95.75 
34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 95,90 96,— 
Oeſterreichiſche Gold rente 96,20 96,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 91,10 90,75 
Beste anknoten ; 221,70 | 219,40 
De 2 Banknoten 173,30 173,20 
Deutſche Reichsanleighee 105,90 | 106,10 
4 pCt. peeuBtj ße Conſols 105,80 105,75 
4pCt. Rumänier 85,70 85,60 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prloritäten 111,10 110,20 


Produkten⸗Börſe. 
outs vom Na 2, 
Weizen Juli * 248.— 247,50 
Sept.⸗Okt. 209,75 210,— 
Roggen höher. 
iir NT 
Sept.⸗ Okt. 199,50 200,75 
Petroleum loco .. 23,.— 23,— 
Rüböl Juli 8 59,30 59,30 
pt Okl ttt. 3980 
Spiritus 70er Juli⸗Auguſt . 48,30 49,60 
Ke Hetcabe⸗ 21. Jull. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft. 


häft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt . 22. 68,50 4 Brief. 
Loco nicht contingentirtt 48,50 


Königsberger Produetenbörſe. 


” „ 


treffend das Moltke-Porträt der Frau Vilmar 18. | 20. 

Bale 8 enge de hat 5 der Et 2 e 
Malerin, Dr. Krüger, das d von der Ausſtellung Fr 5 FT 
zurückgezogen, bevor ihm der ablehnende Beſcheid des Nene 920 Pfd. * 208.00 208.00 Est 38 
Komitees offiziell bekannt gegeben war. Außerdem Gertte, 107/8 Pfd. 152.50 162,50 unverändert 
befinde ſich unter den Medaillen der Frau Parlagy Safe, feiner 154.50 154.50 do. 
keine, welche ſie der Verpflichtung enthoben hätte, das Erbſen, weiße Koch 148,00 148,00 do. 
Bild dem Urtheil der Jury zu unterbreiten. Das Rübſen 85 —— —.— 


Danzig, den 20. Juli. 

Weizen: loco unver., 100 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. , hell bunt inländiſch — , 
hochbunt inländiſch — A, Termin Juli⸗Aug. 126pfd. 
en va 168,00, per Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Tranfit 
161. 


Roggen: loco unv., inländ. A., ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit 158 160,50 „4, per Sept.⸗Okt. 120pfd. 
zum Tranſit 146,50 % 

Gerſte: große loco inl. — A 

„ kleine loco inl. — A 

Hafer: loco inländiſch — A 

Erbſen: loco inländiſch — 41 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 20. Juli. Spiritus pro 10,000 Liter, loeo 
kontingentirt —,— Br., 68,50 Gd., pro Septbr.⸗Okt. 
kontingentirt —, — Br., 58,50 Gd., pro November ⸗ Mai 
— Br., 56,50 Gd., loco nicht kontingentirt —,— Br., 
49, Gd., pro Sept.⸗Okt. nicht kontingentirt —.— Br., 
39,00 Gd., pro Novbr.⸗Mai nicht kontingentirt —,.— Br., 
37,00 Gd. 

Stettin, 20. Juli. Loco ohne Se mit 70 1 Kon⸗ 
ſumſteuer 48,70 4, pro Aug.⸗Sept. 47,80 4, pro Sept. 
Oktober 44,00 A 


uckerbericht. 

Magdeburg, 20. Juli. Kornzucker exkl. von 92 pCt. 
Rendement 18,00. Kornzucker exkl. 88 pCt. Rendement 
17,40. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 15,00. — 
Stetig. Gemahlene Raffinade mit Faß 28,25. 
Melis I mit Faß 26,50. Feſt. 


Viehmarkt. a 

Berlin, 20. Juli. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 2984 Rinder, 9864 Schweine, 
1952 Kälber und 30773 Hammel. In Rindern langſames 
Geſchüft, es bleibt einiger Ueberſtand. Man zahlte für 
Ia 59—62, IIa 56-58, IIIa 48—53, IVa 42—44 4 pro 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. Schweine. Der Markt verlief 
langſam und wurde ganz geräumt. Wir notirten für 
Ia 52—53, Ila 49—51ʃ, a 45—48, gute Bakonier 
— A pro 100 Pfund leb. mit 55—60 Pfd. Tara. 
Der Kälberhandel geftaltete fi) ruhig. Ja brachte 47—52, 
Ila 43-46, IIIa et 1 8 0 e e at 

ammel. Der Markt geſtaltete 
erung Ia brachte 54—55 Pf., IIa 50—53 Pf. per Pfd. 


Fleiſchgewicht. 


logiſche Beobachtungen 
5 8 115 Morgens ars 


Baro⸗ R Tempe: 

Stationen. meter. Wind. ratur. 
mm. 15. 
emel 766 [SO wolkenlos 20 
. FE 165 S heiter 20 
Swinemünde 766 [MSW ſwolkig 16 
Berlin 767 [W alb bed. 17 
Wien 766 [W egen 15 
Kopenhagen 764 [WSW Dunſt 17 
Petersburg 765 [WSW wolkenlos 18 
Stockholm 764 [SSO wolkenlos 23 
Haparanda 762 W̃ wolkenlos 18 
Hamburg heiter 17 


766 [SWĩ f 
Ueberſicht der e 
Ueber Deutſchland it die Bewölkung wechſelnd und 
die Luftbewegung ſchwach, nach ausgedehnten und meiſt 
ſehr ergiebigen Regenfällen und zahlreichen Gewittererſchei⸗ 
nüngen iſt die Temperatur daſelbſt geſunken und liegt 
heute Morgen meiſt unter der normalen. 

Deutſche Seewarte. 


Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße u. far⸗ 
bige von Mk. 2,35 I Mk. 12,40 p. Met. 
(ca. 35 Qual.) — verſendet roben⸗ und ſtück⸗ 
weiſe porto- und zollfrei das abrik⸗Dépot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. 
Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach 
der Schweiz. 


DEE” Brausepulver, "BE 
Brauſelimonade⸗Bonbons. 


Salieylstreupulver empfiehlt 


Bernh. Janzen, 
Abtheilung: Drogen. 


Familiennachrichten. 

Geboren: M. Witt⸗Neufahrwaſſer S. 
Reſtaurateur Ed. Riegel⸗Danzig S. 
Vietor Berſinsky⸗Königsberg 1 S. 

Geſtorben: Kaufmann Julius Frenk⸗ 
ler⸗Tilſit. Gutsbeſitzer Louis Gott⸗ 
ſchalk⸗Laugallen, 33 J. Guſt. Lach⸗ 
Hedwigshöhe. Rentier Herm. Jul. 
Scheffler Zoppot 73 J. Partikulier 
Auguſt Rudat⸗ Königsberg. Frau 
Erneſtine Roſenthal, geb. Saulmann⸗ 
Königsberg. Kreisphyſikus Dr. Giere⸗ 
Pobethen, 60 J. Königl. Amts⸗ 
gerichtsrath a. D. Auguſt Kalohr⸗ 
Wormditt, 58 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 21. Juli 1891. 
Geburten: Poſtſchaffner Jacob 
Beſowski 1 S. — Militär⸗Invalide 
Ludwig Queſt 1 T. — Arbeiter Andr. 
f nr 1 ©. — Schloſſer Aug. Schlee 
1 


Sterbefälle: Fabrikarbeiter Auguſt 
Gerecht S. 1 J. 


MA. Ar A AAA AAA A 


Heute Vormittag 11 Uhr 
wurde uns ein kräftiges Mäd⸗ 
chen geboren. ' 

Eduard Küster 
und Frau. 


Elbing, den 21. Juli 1891. 
A 


Vogelsang. 


Donnerstag, den 23. Juli: 


Vocal- Concert. 


Die passiven Mitglieder und deren 
Familien werden dazu freundlichst ein- 
geladen. 

Nichtmitglieder zahlen 25 Pf. 
Beginn des Gesanges 7 Uhr. 
Der Vorstand der Liedertafel. 


Volksliedertafel. 


Sonntag, den 26. Juli d. J.: 


Fpazierfahrtuachkahlberg 


Abfahrt Morgens 8 Uhr von der 
„Scharfen Ecke“. 

Billets à 75 Pfennig für Nicht⸗ 
mitglieder ſind bei den Herren Reſtau⸗ 
rateur Görke, Kaufm. Gustävel, 
Alter Markt, Reſtaurateur Grund- 
mann, Kettenbrunnenſtraße, Werfel, 
Königsbergerthorſtraße, und Reſtaurateur 
Wehser, Königsbergerſtr., zu haben. 

Der Vorſtand. 


Jean Baese’s vorm. Brock- 


Minintureircus 
U. Affentheater. 


Tägl. Abds. 8 Uhr: 

Hiker kedung. 
ittwoch, Sonnabend 
und Sonntag: 

2 große Vorſtell., 

5 und 8 Uhr. 

Hochachtungsvoll Jean Baese, 

Director. 


Bekanntmachung. 


Am 24. Auguſt wird das Fuß⸗ 
Artillerie -Regiment von Linger (Oſt⸗ 
preußiſches) Nr. 1 in einer Stärke von 
43 Offizieren, 868 Mann und 19 Pfer⸗ 
den auf ſeinem Durchmarſche nach dem 
Schießplatz Gruppe in unſerer Stadt 
Quartier beziehen. 5 

Es werden behufs Unterbringung 
der qu. Truppen Quartiere mit 
Verpflegung geſucht. An Vergütung 
wird pro Tag gewährt: 

1,40 M., 
0 M. 


EM. Ai Ai AAA 
 ı 4 2 2 2 2 24 


für einen Unteroffizier 

„ Gemnenens 1. 
Quartiergeber wollen ſich ſchleu⸗ 
nigſt und ſpäteſtens bis zum 25. d. M. 
auf dem Bureau I. des Rathhauſes 
melden. 

Elbing, den 20. Juli 1891. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag, den 23. d. Mts. 


ſollen aus dem Schutzbez. Grunauer⸗ 

Wüſten etwa folgende Hölzer öffentl. 

meiſtbietend verkauft werden und zwar: 
9 Eichen, 2 Bu., 5 Bir. Nutzholz, 
40 Stück ſtarke Bohnenſtangen, 

30 Rm. Eich.⸗Klobh. (2 u. 3 Mtr. l.), 
33,5, Reiſig I. 


9 Uhr im Gaſthauſe zu Dambitzen. 
Elbing, den 16. Juli 1891. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Folgende Poſtſendungen lagern bei 
der hieſigen Ober-Poſt- Direction als 
unbeſtellbar: 

Poſtanweiſungen: an Hildebrandt 
in Danzig über 1 M. 50 Pf., aufge⸗ 
geben am 1. 4. 91 in Marienburg; an 
die Gerichtskaſſe in Danzig über 1 M. 
20 Pf., aufgegeben am 12. 2. 91 in 
Danzig; an den Glaſergehilfen Fritz 
Fiſcher in Ortelsburg über 3 M., auf⸗ 
gegeben am 28. 3. 91 in Danzig; an 
die Gerichtskaſſe in Berent über 90 Pf., 
aufgegeben am 28. 11. 90 in Danzig. 

Einſchreibbriefe: an Kierowski 
in Danzig, aufgegeben am 9. 3. 91 in 
Danzig; an Frl. Frieda Schulz 
Elbing, aufgegeben am 29. 4. 91 
Elbing; an Frau Minna Küpers 
Zoppot, aufgegeben am 11. 5. 91 
Danzig; an Frl. W. L. Owczazak in 
Lomno bei Goscieszyn, aufgegeben am 
17. 2. 91 in Thorn; an Frau Laura 
Wengelewska in Thorn, aufgegeben am 
2. 3. 91 in Thorn; an Gutsbeſitzer 
Barautzky in Schitomir (Rußland), auf⸗ 
gegeben am 9. 3. 91 in Bobrowo. 

Packete: an Adolf Lewy j. in 
Berlin, aufgegeben am 6. 4. 91 in 
Langfuhr; an Iſidor Kaphan in Lau⸗ 
ban, aufgegeben am 30. 12. 90 in 
Danzig; an A. Kirchner in Stolp, auf⸗ 
gegeben am 3. 6. 91 in Danzig. 

Geldbriefe: an Bäcker Oberſteller 
in Memel mit 5 M. Inhalt, aufge⸗ 
geben am 26. 1. 91 in Danzig. 

Die Abſender der genannten Sen⸗ 
dungen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich innerhalb 4 Wochen vom Tage des 
Erſcheinens dieſer Bekanntmachung ab, 
zur Empfangnahme der Sendungen zu 
melden, widrigenfalls nach Ablauf der 
gedachten Frist über die bezeichneten 
Sendungen und Geldbeträge zum Beſten 
der Poſtunterſtützungskaſſe verfügt wer⸗ 
den wird. 

Danzig, den 14. Juli 1891. 


Der Kaiſerl. ‚ber Boftdirertor. 
D. 
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Zum Einkochen 


von Früchten empfehle: 


Pakent-Brodzucker 


à 30 Pfg. per ½ Kilo in ganzen' 


Broden, 


feinfte Pomm. Adler⸗Raffinade, 
Krümel⸗Naffinade und 
rein Indiſch Brodrafſinade. 


Otto Schicht. 
Aninerſal⸗Rehblatter, 


weltberühmt, da auf dieſem der ganz 
naturgetreue Fiep, Angſtgeſchrei und 
Klageton hervorgebracht werden kann, 
worauf die Rehe ſogleich zu jeder 
Jahreszeit zuziehen, beſonders zur 
Brunſt⸗ oder Blattzeit, ſelbſt alte, 
abnorme Rehböcke ſofort anſpring., 
mit Anleitung 3 M., einf. Fiep⸗ u. 
Geſchreiblatter 1,20 M. Hornblatter 
zum Selbſtſtimmen 2 M., bayriſche 
Gebirgs⸗Ruckſäcke aus feſtem, grünem 
Gradl, 2 Taſchen, breite Riemen, 
Ring z. H. Leine, ganz mit Gummi 
gefüttert 5 M. ohne Gummi 3 M., 
f. Knaben 2 M., Preisliſte über 
Jagd⸗Utenſilien u. Witterungen 
ze. gratis und franko bei 
Riedl, Revier⸗Förſter, 
München, Hermann Schmidſtr. 3. 


Einen Poſten 


türk. Pflaumen 


à 25 Pf. räumt 


Julius Arke. 
30 bis 40 Maurer 


Versammlung der Käufer Vorm. finden dauernde Beſchäftigung im 


Baugeſchäft von 
Fr. Holst, 


Hamburg⸗Steinwärder. 


Antheile: / 7 M., ½6 3,50 
das vom Glück ſo oft begünſtigte 
Bank- und Lotterie-Geſchäft von 


Preuß. Lotterie. 


Original⸗Looſe (auf Depotſchein) : / 56 M., ½ 28 M., ½ 14 M., 
M., ½ 1,75 M., Ya 1 M., verſendet 


H. Goldberg, 


1. Klaſſe 
u. 5. Aug. 


Berlin, 
Spandauerſtr. 2a. 


Die reichhaltige aller Moden⸗Zeitungen 


it die Illuſtrirte 
Frauen⸗Zeitung 
Dieſelbe bringt in jährlich 
24 Doppelheften 24 Moden⸗ 
und Unterhaltungs Nummern 
mit Beiblättern, in reizvollen 
farbigen Umſchlägen. Die 
Moden- Nummern find der 
„Modenwelt“ gleich, welche 
mit ihrem Inhalte von jähr⸗ 
lich über 2000 Abbildungen 
ſammt Text weitaus mehr bie⸗ 
ett, als irgend ein anderes Modenblatt. Jährlich 
14 Beilagen geben an Schnittmuſtern zur 
Selbſtanfertigung der Garderobe für Damen 
und Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge⸗ 
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. — 


Haus“, Gärtnerei und Briefmappe, ſodann 
viele künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen und 
an Moden u. Handarbeiten Folgendes: jährlich 
über 75 Artikel mit über 300 Abbildungen, 
12 große farbige Modenbilder, 8 farbige 
Muſterblätter für künſtleriſche Handarbeiten 
und 8 Extrablätter mit vielen Illuſtrationen, 
ſo daß die Zahl der letzteren an 3000 jährlich 
hinanreicht. Kein anderes illuſtrirtes Blatt 
überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deutſch⸗ 
lands, kann nur entfernt dieſe Zahl aufweiſen; 
dabei beträgt der vierteljährliche Abonnements⸗ 
preis nur 2 M. 50 Pf. Einzelne Hefte koſten 
50 Pf. reſp. 30 Kr. — Die „Große Aus⸗ 
gabe mit allen Kupfern“ bringt außerdem jährl. 
noch 36 große farbige Modenbilder, alſo 
jährl 64 beſondere Beigaben, und koſtet viertel⸗ 
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oeſterreich⸗Ungarn 
nach Cours). 


Der Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, 
einem vielſeitigen Feuilleton und Briefen über 
das geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten 
und Bädern regelmäßige Mittheilungen aus 
der Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, „Für's 


Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Roftanftaiten. — 
Probehefte gegen 50 Pf. (30 Kr.) in Briefm. 
franco durch die Expedition, Berlin W, Pots 
damer Straße 38, Wien I, Operngaſſe 3. 


Marienburger Pferde Lott 


kllk. 
Ziehung am 16. September 1891. 


Hauptgewinne: 7 complett beſpannte Egnipagen u. 90 Reit⸗ 
und Wagenpferde. 


Looſe a 1 Mark 10.88, für Porto) ver⸗ 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Zum Vertrieb unſerer Granitwaaren jeder Art 


wünſchen wir eine 


Platz⸗Agentur in Elbing 


zu errichten. Reflectanten beſter Qualifikation bitten wir, wegen alles Weiteren 
ſich an unſere Adreſſe, 25 Ferdinandſtraße in Hamburg wenden zu wollen. 


Aectien⸗Geſellſchaft Bornholmer Granitwerke. 
1 er. 


Jede Abonnentin der 


Wiener Modeg 


erhält auf Wunſch EN 
Schnitte nach Maaß 
Fe gratis von allen Toiletten. 


5 FL.L50 n M.2,50 
22 EEE REN Brobenummern in allen 
; rn f Buchhandlungen, 

Ohne Capital und Nifico W ＋ f 

˙fſind durch Vertretung eines ſeit @ a una 1002 21: DD 22 
Jahren beſtehenden, leiſtungsfähi⸗ EI m 1. ASS 

gen Bankhauſes 2000-3000 8 
Mark im Jahr zu verdienen.“ 
Ehrenhafte Perſonen aller Berufs- 
klaſſen, die ihr Einkommen neben- 
her bedeutend vergrößern wollen, M 
belieben ſich zu melden unter Ka 
H. 52 Poſtamt 147 Berlin SW. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu kreuzsait. 
Eisenconstruet., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 


Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an, 


Preisverzeichniss franco. 


Sommerandgabe 1891, 
iſt zu haben pro Exemplar 5 Pf., 
mit Poſtauſchlüſſen LO Pf. in der 
Exped. der Altpr. Ztg. 
5 Ber s ie e jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter's 
7100 11 8 in Dresden, Oſtra⸗Allee 
Nr. 35. 


Börſen bericht 
der Berliner Wechſelbauk Herm. Friedländer & Sommerfeld 


Berlin NW., Unter den Linden. 
Berlin, 20. Juli 1891. 


Bei fortdauernd ganz minimalen Umſätzen war die Stimmung der Börſe 
heute wieder eine entſchieden unfreundliche, und man hatte dafür mehr als einen 
Grund anzuführen. Im Vordergrunde ſtand die ſtarke Erhöhung des Weizen⸗ 
preiſes per Juli, die man als ein Zeichen einer ungünſtigen wirthſchaftlichen 
Lage anſah. Hierzu kamen noch als Nachwirkung eines Bankfalliſſements in 
London mattere Berichte von jenem Platze, insbeſondere ſtärkere Rückgänge von. 
Mexikanern und Argentiniern, und der weitere Rückgang der Serips. Es finden 
in den letzteren fortgeſetzt ſtarke Realiſationen, wie es ſcheint, hauptſächlich für 


BE e 


Schärpen⸗Abzeichen 
fl nen, für Vereine liefert 
ranz Reinecke, Hannover. 


ausländiſche Rechnung, ſtatt. 


Eredit⸗Actien.. |160,— Schweiz. Nordoſt | 131,60 | Deutſche 4 pCtige 

Disconto⸗Comm. 175,35 Warſchau⸗Wien . | 226,15 Reichs⸗Anleihe. 105,90 
Darmſtädter. .. 135,75 Ruſſ. Südweſt .. 81,15 do. 34 pCt.... |. 98,60 
Deutſche Bank.. 151,35 Mittelmeer .... 100, — Preuß. 4pCt. Conſ. 105,80 
Dresdener Bank. 139,10] Seripss 8s do 98,60 
Handels⸗Antheile. 136,10] Meridional-Eiſb. 131,— | Oſtpr. 35pCt. Pfdbr. 95,60 
Nationalb. f. D.. 117,25 1884er Ruſſen . —,— | Pomm. „ 75 96,80 
Internat. Bank. 97,10 Ruſſ. 80er Anleihe 96,95 Weſlpr. „ 1 95,90 
Ruſſiſche Bank.. | 72,50 | do. 1889er conſ.. 97,15 Berl. Bockbr.⸗Act. 61,25 
Dortmund⸗Gronau 107,15 do. Orient⸗Anleihe 79,35 Hilſebein Weißbier⸗ 

Mainz⸗Ludwigsh. 113,75 Ruſſiſche Noten . | 221,— Brauerei⸗Actien 68,25 
Marienburger 62,65 | Ung. Goldr. 4pCt. 91,.—[Königſtadt⸗Br.⸗Act. 120,25 
Oſtpreußen. | 80,60 Ital. 5 pCt. Rente 91,15 | Pfefferberg⸗Br.⸗A. 125,25 
Lübeck⸗Büchen . 1154,50 | Laurahütte . 116,75 Spandauerberg⸗Br. 144,50 
Franzoſen .. . 1124,75 | Dortmunder Union 55,75 | Braunſchw. Kohlen 

Lombarden .. | 44,60 | Bochumer Gußſtahl | 109,15 St.⸗Prioritäten 95,40 
Elbethalbahn .. | 91,70 | Gelſenkirchen ... | 455,25 | Germania-Vorz.⸗A. | 91,10 
Onliater ; 91,40 | Harpener 183,25 Gr. Berl. Pferdb.⸗A. | 232,90 
Buſchtiehrader .. 208,60] Hibernia⸗Actien . | 159,25 | Gruſonwerke⸗Act. 154,— 
Gotthardbahn 133,85 | Türk. Tabak. —— | Schwarklopff-Ma- 

Dir 235,10 | Nordd. Lloyd . . | 111,75 ſchinen⸗Actien 250,30 
Prince Henri 47,65 | Dynamite Truſt . 140,75] Vict.⸗Speicher Act. 43,— 


Sonnabend, den 25. 
d. Its. verreiſe ich 
auf etwa 8 Cage. 


©. Klehbe, 
Zahntechniker. 


Vertreter gefudt 


Eine in und um Elbing ſehr gut 
eingeführte größere Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft ſucht bei hoher 
Proviſion in Elbing und den umliegen⸗ 
den Ortſchaften tüchtige Vertreter. 

Gefl. Anerbietungen unter A. C. 
in der Exped. d. Ztg. baldigſt erbeten. 


Für mein Confections- 
E Geschäft ſuche eine gewandte! 


Verkäuferin. 
ugust Wernick Nachf. 


Schmiedeſtraße 7. 


a Mid 


Wickelmachens werden ſtets ange⸗ 
nommen von 


Loeser & Wolff, 


Junger Kellner oder Kellner⸗ 


Lehrling 
kann ſich melden. 
Keil, Bürger⸗Reſſonree. 


10—16,000 Mark 


auf ſtädtiſches Grundſtück zu begeben. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 
Ich b. Will., m. Haus m. 9 St. u. 


üb. 2 Mg. Land billig zu verkauf. 
Näheres Waſſerſtraße Nr. 91. 


Auf dein Gute Jungfernberg 
p. Schöneck ſtehen 


30 Abſatzferkel, 


ſowie 


2 fette Bullen u. 
1 Stärke 


zum Verkauf. 
Daſelbſt werden zur Weide 


50 Schafe zu kaufen geſucht. 


ettenbrunnenſtraße Nr. 17 
iſt die Parterre⸗Wohnung 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


Fe eil. Geiſtſtr. Nr. 24 iſt eine obere 
Wohngelegenheit an einz. ruhige 
Perſonen billig zu vermiethen. 


— 

Inſerate 
jeder Art für alle auswärtigen 
Zeitungen, Fachblätter ze, beſorgt 
pünktlich ohne Koſtenaufſchlag 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Vortheile für den Auftraggeber: Er⸗ 
ſparung des Portos und der Poſt— 
nachnahme-Gebühren; — correctes 
Arrangement des betr. Inſerats bei 
möglichſter Erſparung an Raum und 
Zeilen; Einreichung des betr. 
Manuſcripts nur in einem Exemplar, 
wenn auch die Aufnahme in mehreren 
Blättern gewünſcht wird; — zwecke 
mäßige Wahl der Blätter, falls ſolche 
nicht beſtimmt ſind. 


Barometerſtand. 

Elbing, 21. Jull, Nachmitt. 3 Uhr. 5 3 

29__ „ 
Sehr trocken 9.—̃— 
Beſtändig Ren 
Schön Wetter 3. el 
Veränderlich . 28 — | 
Regen u. Wind 9 
Viel Regen. 6 —— 
Stimm 3 —— N 

27 — 8 
Wind: N. 21 Gr. Wärme. 4 ' 


.. ̃ͤ . an DE 
6 — Der heutigen Nummer 
dieſer Zeitung iſt der 


beigeſchloſſen. 


Lundwirthſch. Rathgeber 


6j. —— — —- ——— — — 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 168. 


1891. 


1 
Verjährt. 
Roman von Ewald Auguſt König. 
19) Nachdruck verboten, 


Achtes Kapitel. 

Siegfried hatte in der Reſidenz bei dem 
Geſchäftsfreunde feines Bruders freundliche Auf⸗ 
nahme gefunden und bei der Aktiengeſellſchaft 
auch jofort eine ihm zuſagende Anſtellung er⸗ 
halten. Er fand ſich bald in die neue Be⸗ 
ſchäftigung, die ſeinen Neigungen mehr entſprach, 
als das Lehrfach, und ſoweit er die Verhältniſſe 
beurtheilen konnte, glaubte er zuverſichtlich, daß 
es eine dauernde Stellung ſein werde. Nach⸗ 
dem dies alles zu ſein er Zufriedenheit geordnet 
war, dachte er darüber nach, wie er Hedwig 
von ſeiner Anweſenheit in der Reſidenz benach⸗ 
richtigen könne. Ihr zu ſchreiben war nicht 
rathſam, wenn nicht eine zuverläſſige Perſon 
die Beſorgung des Briefes übernahm, es ließ 
ſich ja vorausſehen, daß alle an Hedwig 
adreſſirten Briefe der Kommerzienräthin über⸗ 
geben und von dieſer ſicher geöffnet wurden. 

Siegfried hatte erfahren, daß dieſer Frau 
bei der Verfolgung ihrer Zwecke jedes Mittel 
recht war; er mußte alſo ſehr vorſichtig zu 
Werke gehen, wenn er ſie überliſten und ſich 
vor ihren Intriguen ſichern wollte. Mehrmals 
ſchon war er an dem Hauſe des Kommerzien⸗ 
raths vorbeigegangen, in der Hoffnung, ſeiner 
Braut zu begegnen oder irgend eine Entdeckung 
zu machen, die ihm die Ausführung ſeines 
Vorhabens ermöglichte, und als er ſich immer 
wieder in ſeinen Erwartungen und Hoffnungen 
getäuſcht ſah, beſchloß er endlich ſein Augenmerk 
auf die Dienerſchaft zu richten. Durch Beſtechung 
ließ ſich vieles erreichen, und es unterlag wohl 
keinem Zweifel, daß unter den Lakaien dieſes 
Hauſes ſicher einer ſich befand, der der Be- 
ſtechung zugänglich war, man mußte nur gleich 
den Richtigen herausſuchen und ſich vor einem 
Mißgriff hüten. 

In der Abenddämmerung kam Siegfried 
wieder an dem Hauſe vorbei, ein galonnirter 
Diener trat heraus und bog nach kurzer 
Wanderung in die nächſte Seitenſtraße ein. 
Siegfried folgte ihm, er war noch unentſchloſſen, 
unter welchem Vorwande er ihn anreden ſollte, 
als er bemerkte, daß der Lakai in eine Reſtau⸗ 


Elbing, den 22. Juli. 


ration hineinging. Er wartete noch einige Mi⸗ 
nuten, dann trat er ebenfalls in das Haus. 
In der Gaſtſtube fand er nur zwei Perſonen, 
den Lakai und einen rothnaſigen Kutſcher, die 
ſich ziemlich laut mit einander unterhielten und 
von ihm nicht die geringſte Notiz nahmen. 


Er forderte Bier und die neueſte Zeitung 
und Heß ſich an einem anderen Tiſche in der 
Nähe nieder, hoffend, daß ihr Geſpräch ihm 
einen Anhaltepunkt bieten werde, welcher ihm 
geſtattete, Unterhandlungen mit dem Lakaien 
anknüpfen zu können. 

„Es ſind gute Pferde“, ſagte der Kutſcher, 
„beſſere findet die gnädige Frau nicht, und wenn 
das Geſchäft gemacht wird, fällt auch für Dich 
etwas ab. Aber das Deinige mußt Du dazu 
thun, wenn Du's nicht kannſt, biſt Du kein 
richtiger Kammerdiener.“ 

„Na, na, ich thue ja, was ich kann“, 
erwiderte der Lakai, gedankenvoll in das Glas 
blickend, „wenn unſer Kutſcher nur nicht anderer 
Meinung wäre.“ } 

„Euer Kutſcher iſt ein Eſel, der einen 
Droſchkengaul von einem Luxzuspferde nicht 
unterſcheiden kann.“ 5 

„Das laß' gut ſein, er kennt auch ſeinen 
Vortheil, und ich glaube, daß der alte Nathan 
Löb ihm hohe Prozente verſprochen hat.“ 


„Gut, das muß der gnädigen Frau geſagt 
werden,“ antwortete der Kutſcher. „Kannſt ihr 
dabei ſagen, Nathan Löb habe ſchon manchen 
betrogen, unſer Mann dagegen ſei ein ehrlicher 
Kerl, und wenn ſie darüber Näheres wiſſen 
wolle, ſo möchte ſie nur mich fragen, ich ſei ein 
gewiegter Pferdekenner.“ 

„Sie will morgen Mittag die Thiere ſehen, 
Du könnteſt ja zufällig dazu kommen.“ 

„Werde ſchon ſehen, ob es ſich einrichten 
läßt,“ nickte der Kutſcher; „kommt denn der 
Kommerzienrath Seemann auch mit?“ 

„Wahrſcheinlich nicht, um ſolche Geſchäfte 
kümmert er ſich nicht.“ 

„Die Börſe macht ihm wohl viel Arbeit? 
Es ſoll faul an der Börſe ausſehen.“ 

„Wer ſagt das?“ fragte Daniel ungläubig. 

„Hab's aus guter Quelle, Aktienbrauerei ift 
ſchon um die Ecke gegangen, die andern werden 
olgen.“ 

„Was liegt uns daran!“ 

„Denk' an das, was ich Dir vom Rutſchen 
geſagt habe,“ erwiderte der Kutſcher mit äußerſt 


pfiffiger Miene zum Lakaien des Kommerzien⸗ 
raths; „ed wäre möglich, daß Dein Herr —“ 

„Unſinn, daran iſt gar nicht zu denken!“ 

„Na, na, ich hab' Erfahrungen gemacht, ſieh 
Dich frühzeitig nach einer neuen Stellung um! 
Was ich ſagen wollte, iſt der alte Vagabund 
wieder bei der Gnädigen geweſen?“ 

„Der Landſtreicher, der Dich hier aus⸗ 
gehorcht hat?“ 

„Jawohl derſelbe! Vom Aushorchen war 
da keine Rede, er hat ſich nur erkundigt nach 
den Verhältniſſen in Eurem Hauſe. Und daß 
er ein Bettler geweſen ſein ſoll, glaub' ich auch 
nicht, ſonſt würde die Gnädige ſich nicht ſo 
lange mit ihm unterhalten haben. War er 
wieder da?“ 

„Bis heute noch nicht.“ 

„Na gieb Acht, er wird wieder kommen!“ 

„Sind Sie im Hauſe des Kommerzienraths 
Seemann?“ wandte Siegfried jetzt ſich zu dem 
Diener. Der Lakai muſterte ihn mit einem un⸗ 
verſchämten Blicke und nickte bejahend. „Die 
n e ſoll ja bedenklich erkrankt 
ein!“ 


„Wer hat Ihnen das aufgebunden?“ ſpot⸗ 
tete Daniel. 
„Ich hab's gehört, man ſagte mir, ſie habe 
deshalb ihre Tochter aus C. kommen laſſen.“ 
„Deshalb?“ lachte der Lakai. „Ich weiß 
das 12 es geſchah aus einem andern 
rund.“ 


„Die Kinder ſind ja immer alle hier ge⸗ 
weſen,“ ſchaltete der Kutſcher ein, und der 
fragende Blick, mit dem er ſeinen Kollegen 
ganſah, ließ erkennen, daß die Sache ihn in⸗ 
tereſſirte. . f 

„Die Gnädige hat noch eine Tochter aus 
erſter Ehe,“ ſagte Daniel in geringſchätzendem 
Tone, „ſie war aber lange auswärts, und man 
hat ſich niemals ſonderlich um ſie gekümmert.“ 

„Und weshalb mußte ſie nun hierher 
kommen?“ 

„Weil ſie ſich hinter dem Rücken der Gnädi⸗ 
gen verlobt hatte.“ 

„Es iſt die Möglichkeit!“ ſagte der Kutſcher, 
die Brauen hoch hinaufziehend. „Wenn's ein 
anſtändiger Mann iſt —“ 

„Lehrer am Gymnaſium.“ 

„Biſt Du ſchon der Vertraute des Fräuleins?“ 

„Ich hoffe es noch zu werden, man braucht's 
nicht zu ſein, um alles zu erfahren, was in 
dem Hauſe vorgeht, das kann ich Dir ver⸗ 
ſichern.“ 

„Ich glaub's gern,“ erwiderte der Kutſcher 
mit verſtohlenem Blick, auf Siegfried, „man 
ſieht viel, wenn man nur die Augen offen 
hält. Alſo die Verlobung ſoll wieder aufgelöſt 
werden?“ 

„Natürlich!“ 

„Darin find' ich nichts Natürliches, es ſei 
denn, daß das Fräulein es ſelbſt wünſchte.“ 

„Nicht zu denken daran!“ 

„Na, dann iſt es grauſam von der Gnädi⸗ 
gen“, ſagte der Kutſcher entrüſtet, indem er mit 


der Fauſt auf den Tiſch ſchlug, „und wenn ich 
in dieſem Hauſe diente, dann wüßt' ich, was 
ich zu thun hätte!“ 

„So? Was würdeſt Du thun?“ 

„Die Liebenden beſchützen! Ich würde dem 
Fräulein ſagen, ſie möge mich als einen Freund 
betrachten, es würde mir eine Freude ſein, wenn 
ich ihr dienen könnte.“ 

„Hm, das iſt eine gefährliche Sache“, ſagte 
Daniel, mit der Hand über das zierlich friſirte 
Haupt fahrend, „wenn's die Gnädige erfährt, 
kann ich meine ſieben Sachen zuſammenpacken!“ 

„Das wär' mir gleichgültig, heutigen Tages 
findet man immer eine gute Stelle, und wer 
weiß, wie lange die Herrlichkeit in Eurem Hauſe 
überhaupt dauert!“ 

„Nimm Dich in Acht, wir ſind nicht allein!“ 

„Hab' ich was behauptet? Daß der Kom⸗ 
merzienrath an der Börſe ſpekulirt, weiß Jeder, 
und mit meiner Meinung über die Börſenbarone 
darf ich überall ankommen.“ 

„Das wohl, aber man wechſelt nicht gern.“ 

„Iſt auch nicht nöthig, ich wollte ſchon da⸗ 
für ſorgen, daß die Gnädige nichts erführe!“ 

Der Kutſcher warf nach dieſer Bemerkung 
einen Blick auf ſeine ſilberne Taſchenuhr und 
erhob ſich. „Es wird Zeit“, ſagte er, „mein 
Herr will ins Theater, ich muß anſpannen.“ 

„Unſere Gnädige will auch hin,“ erwiderte 
Daniel, der inzwiſchen ſein Glas ausgetrunken 
hatte, „nachher treffen wir uns wieder hier, 
wie?“ 

„Verſteht ſich, was ſoll man denn anders 

en?“ 


ma 

„Alſo bis ſpäter, denke mittlerweile darüber 
nach, was ich Dir geſagt habe.“ 

Damit ging der Kutſcher hinaus, Daniel 
wollte ihm folgen, er wartete nur noch auf den 
Wirth, um ſeine kleine Zeche zu bezahlen. 
„Haben Sie noch einen Augenblick Zeit?“ fragte 
Siegfried, der ſeiner Erregung kaum Herr wer⸗ 
den konnte. 


Wieder traf ihn ein mißtrauiſcher, lauernder 


Blick aus den halbgeſchloſſenen Augen des 
Lakaien. 

„Nur noch fünf Minuten,“ entgegnete 
Daniel. 


„Das genügt; wollen Sie den Rath Ihres 
Freundes befolgen und zugleich ein Goldſtück 
verdienen?“ 

„Es kommt darauf an, was Sie von mir 
fordern.“ 

„Begleitet Fräulein Faber heute die gnädige 
Frau ins Theater?“ 

„Nein.“ 

„Der Herr Kommerzienrath ebenfalls nicht?“ 

„Bewahre, er geht in ſeinen Klub.“ 

„Fräulein Faber bleibt alſo allein zu 
Hauſe,“ ſagte Siegfried, deſſen Erregung das 
Mißtrauen des Dieners ſteigerte, „ich verlange 
nichts weiter von Ihnen, als daß Sie mich bei 
der jungen Dame anmelden.“ , 

„Hm, ich weiß nicht, wer Sie find —“ 


„Seien Sie ganz ohne Sorgen, ich werde 
nicht lange bei der jungen Dame bleiben. Un⸗ 
eich len ſollen Ihnen daraus nicht er⸗ 
wachſen.“ 

„Das ſagen Sie, aber wer bürgt mir da⸗ 
für? Ich kenne Sie nicht, und in unſern 
12 99 liegen überall 1 7 5 Sachen, nach⸗ 

er habe ich's zu verantworten.“ 

Troß ee fieberhaften Ungeduld und Auf⸗ 
regung mußte Siegfried lachen, an die Möglich⸗ 
keit eines ſolchen Weigerungsgrundes hatte er 
nicht gedacht. „Seh' ich denn aus wie ein 

itzbube?“ fragte er. 

7 Man tuin nicht Jedem anſehen, was er 
iſt und was er vor hat,“ erwiderte der Diener 
achſelzuckend. „Sie find doch nicht der Verlobte 
des Fräuleins?“ 


„Jawohl, der bin ich.“ aa 


„Der wohnt ja in C.“ 

Siegfried holte ſein Portefeuille aus der 
Taſche und legte ſeine Karke ſammt einem Gold⸗ 
ſtück auf den Tiſch. „Ich vertraue darauf, daß 
Sie, wenn Sie das Geld nehmen, auch Ihr 
Wort einlöſen und nicht die Rolle des Ver⸗ 
räthers ſpielen werden,“ ſagte er in ernſtem 
Tone. „Sagen Sie mir, wann ich kommen 
ſoll, Sie haben dann weiter nichts zu thun, als 
dem gnädigen Fräulein dieſe Karte zu über⸗ 
reichen und dafür zu ſorgen, daß ich einige 
Minuten ungeſtört mit ihr plaudern kann.“ 

„Das ließe ſich ſchon machen,“ erwiderte der 
Lakai gedankenvoll, während er die Hand nach 
8155 Goldſtück ausſtreckte, „ich wage freilich 

e rl; 
, „Sie wagen gar nichts, wer kann der 
jungen Dame verbieten, einen Beſuch anzu⸗ 
nehmen?“ 

„Das iſt wahr,“ nickte Daniel, der das Geld 
ſchon eingeſteckt hatte und nun auch die Karte 
vom Tiſche nahm, „kommen Sie nach einer 
halben Stunde, Sie werden mich unten an der 
Hausthür finden.“ 

Siegfried athmete erleichtert auf, als der 
Lakai ſich entfernt hatte. Jetzt war der Weg 
gebahnt, die Intriguen der Kommerzienräthin 
konnten nun die Liebenden nicht mehr trennen. 
Die halbe Stunde war endlich verſtrichen, 
Siegfried machte ſich auf den Weg, und der 
Diener löſte ſein Verſprechen ein. 

(Fortſetzung folgt.) 


Pariſer Humor. 


Konzeſſionen. „Ein Auskommen in der 
Ehe iſt nur möglich, wenn man ſich gegenſeitig 
Konzeſſionen macht,“ erläuterte weiſe ein Er⸗ 
ahrener. „Ich z. B. habe niemals Hunger 
vor 7 Uhr Abends; da aber meine Frau ge⸗ 
wöhnt iſt, um 5 Uhr zu diniren, ſind wir 
übereingekommen, uns um 6 Uhr zu Tiſche zu 
ſetzen. Auf dieſe Weiſe iſt das Eſſen uns Beiden 
in gleichem Maße unangenehm.“ 

Im Hochgebirge. Der Hotelier iſt im 
Begriff, mit Hilfe ſeines Oberkellners eine 


echnung abzufaſſen. „Haben Sie bemerkt, 
u der 85 291 Nr. 7 während ſeines hieſigeu 
Aufenthalts jeden Morgen nach der Wetter⸗ 
fahne geſehen hat?“ „Jawohl, jeden Morgen!“ 
„Schreiben Sie alſo: Für Benutzung der Wetter⸗ 
fahne 3 Franes.“ 

Schlagfertig. Die ſchöne Frau (gelang⸗ 
weilt, kapriziös): „Welchen Unterſchied finden 
Sie zwiſchen mir und einer Wanduhr?“ Der 
Anbeter (ohne lange nachzuſinnen): „Die Wand⸗ 
uhr zeigt die Stunden an und Sie, gnädige 
Frau, machen ſie vergeſſen.“ 

Die Leidende. Ein Arzt hat eine reizende 
Patientin, die ihn alle Augenblicke wegen der 
lächerlichſten Kleinigkeiten rufen läßt und ſich 
von einer Menge Krankheiten befallen glaubt: 
„Oh, gnädige Frau!“ ruft er eines Tages aus, 
„welche Geſundheit müſſen Sie haben, um alle 
dieſe Krankheiten auszuhalten!“ 

Auf der Promenade. „Da geht der 
kleine K., der ſich neulich verheirathet hat.“ 
„Ja, aber ich begreife ihn nicht. Wie kann 
man ein Mädchen zur Frau nehmen, das acht 
Schweſtern hat“ „Im Gegentheil, das iſt 
ſehr gut ausgedacht: auf dieſe Weiſe theilen ſie 
ſich in die Schwiegermutter.“ 2 

Aus der Welt des weiten Gewiſſens. 
Der Beſitzer eines anrüchigen Bankinſtitutes 
ſpricht mit feiner Frau von Geſchäften. „Was 
riskire ich eigentlich bei dieſer Spekulation? 
Nur die zweihunderttauſend Francs meiner 
Klienten. Ich ſelbſt beſitze keinen Heller. 
„An Deiner Stelle würde ich die zweihundert⸗ 
tauſend Francs lieber behalten. Wir find, nicht 
reich genug, um fie auf Spiel zu ſetzen.“ 

weifaches Unglück. Jemand erhält 
die Nachricht, daß ſeine Tante geſtorben ſel. 
„Armer Onkel,“ ruft er aus, „jetzt iſt er Wittwer! 
Einige Tage ſpäter theilt man ihm den Tod 
ſeines Onkels mit. Erſchüttert bricht er in die 
Worte aus: „Welches Unglück! Jetzt ſind ſie 
alle beide Wittwer!“ > 

Vortreffliches Auskunftsmittel. Ders 
ſelbe geniale Mitbürger findet eines Tages, daß 
ſeine Uhr unbedingt reparirt werden muß; 
aber er hat keinen Pfennig in der Taſche. 
Was alſo thun? „Dummkopf der ich bin! 
ruft er nach längerem Ueberlegen aus, „es giebt 
doch ein ſo einfaches Mittel, um zu Geld zu 
kommen.“ Und er trägt ſeine Uhr in's 
Verſatzamt. 

Gut herausgeholfen. Eben derſelbe be⸗ 
ſucht den Maler K. und betrachtet kritiſch ein 
Portrait, an dem dieſer die letzten Lichter auf⸗ 
jebt. „Was für ein abſcheulſches Modell! Wo 
zum Teufel haben Sie dieſe Viſage aufgefiſcht?! 
„Aber — das iſt ja meine Schweſter.“ „Oh, 
ich bitte tauſendmal um Entſchuldigung,“ ſagt 
der Kritiker in tiefſter Verwirrung. „Aber ich 
hätte es mir auch gleich denken können; Sie 
ſehen ſich ähnlich, wie aus dem Geſicht ge⸗ 
ſchnitten.“ 


In der Fenſterniſche. „Ich bete Sie 
an; aber leider Gottes bin ich ein armer 


Schlucker. Indeſſen habe ich einen reichen 
ſechzigjährigen Onkel, welcher ſich allerdings 
einer ausgezeichneten Geſundheit erfreut.“ „Iſt 
er verheirathet?“ „Nein.“ Nach einer Pauſe: 
„Nun lieber Freund, es wäre dumm, ſich ins 
Elend zu ſtürzen; ſeien Sie vernünftig, ver⸗ 
zichten Sie auf mich und ſtellen Sie mich noch 
heute Ihrem Onkel vor.“ 

Der erkenntliche Gaſt. Der Kellner zu 
einem Gaſte, welcher fortgeht, ohne ihm ein 
Trinkgeld zu entrichten: „Der Herr Baron wird 
meiner doch wohl nicht vergeſſen.“ „Nein, mein 
Freund, ich werde Ihnen ſchreiben.“ 

Ausſpruch eines modernen Neſtors. 
„Die Autorität des Alters leitet ſich lediglich 
aus der Thatſache her, daß man länger dumm 
war, als diejenigen, denen man ſeine Lehren 
giebt.“ ö 


Maunigfaltiges. 


— Napoleon 1. über Mädchener⸗ 
ziehung. Man wird ſich auf den erſten Blick 
wundern, daß ein Mann, der wohl als Feld— 
herr und Staatsmann allgemein anerkannt iſt, 
ſich auch um das Gebiet der Mädchenerziehung 
kümmerte und darüber Grundſätze aufſtellte. 
Indeß Napoleon I. war ein Genie, und ein 
Genie iſt univerſell. Napoleon hatte im Schloſſe 
zu Ecouen eine Erziehungsanſtalt für die 
Töchter der Offiziere der Ehrenlegion errichtet. 
Ueber die Einrichtung dieſer Anſtalt, über 
die Art, wie dort die Mädchen erzogen werden 
ſollten, ſpricht er ſich in einem Brief vom 
15. Mai 1807 folgendermaßen aus: „Worin 

ſoll man die Mädchen, die in der Erziehungs⸗ 
anſtalt zu Ecouen ausgebildet werden, unter⸗ 
richten? Man ſoll mit der Religion in ihrer 
ganzen Strenge beginnen. Geſtatten Sie in 
dieſer Beziehung keine Aenderung noch Ein⸗ 
ſchränkung. Die Religion iſt von höchſter 
Wichtigkeit in einer öffentlichen Erziehungsanſtalt 
für Mädchen. Sie iſt, was man auch ſagen 
mag, die ſicherſte Garantie für die Mütter, 
wie für die Gatten. Erziehen Sie uns Gläu⸗ 
bige, nicht ſchwätzende Vernünftlerinnen. Da 
beim weiblichen Geſchlechte einerſeits die Ge⸗ 
danken und Willensentſchlüſſe ſehr veränderlich 
find, andererſeits aber die Frauen in der Geſell— 
ſchaft eine ſehr wichtige Aufgabe zu löſen haben, 
zu welcher ſie eine beharrliche Opferwilligkeit 
und eine gewiſſe Art von aufopfernder Liebe 
bedürfen, ſo iſt zur Erziehung der Mädchen 
die Religion unentbehrlich. Die Erziehung be⸗ 
zweckt nicht, angenehme und reizende, ſondern 
tugendhafte Mädchen zu erziehen; dieſe ſollen 
nicht ſuchen, durch geiſtreiche und erheiternde 
Unterhaltung zu gefallen, ſondern ſich durch 
Sittlichkeit und Gediegenheit des Charakters zu 
empfehlen. Im Allgemeinen muß man f 
während der drei Viertel des Jahres mit weib⸗ 
lichen Handarbeiten beſchäftigen, ſie müſſen 
Strümpfe ſtricken, Hemden machen, Stickereien, 


kurz jede Art von weiblichen Hand 
arbeiten anzufertigen verſtehen. Ob die Mög⸗ 
lichkeit vorliegt, ihnen etwas aus det 
Arzneikunde beizubringen, wenigſtens bon 
demjenigen Theile derſelben, der in das 1 
einer Krankenpflegerin gehört, kann ich nicht 
beurtheilen. Gut wäre es, wenn ſie mit Allen 
vertraut wären, was zur Speiſekammer gehört 
Ich möchte, daß ein junges Mädchen, welches 
Ecouen verläßt, um ſich an die Spitze eine 
Haushaltung zu ſtellen, ihre eigenen Kleider 
machen und die Kleider ihres Mannes auszu⸗ 
beſſern verſtände, daß ſie das Zeug ihrer Kin 
der herzuſtellen wüßte, daß ſie ihrer kleinen 
Familie allerhand Annehmlichkeiten machen und 
für Mann und Kinder, wenn ſie krank werden 
ſorgen könnte, kurz, daß ihr in dieſer Beziehung 
frühzeitig das eingeprägt würde, was die 
Krankenpflegerinnen als Berufspflicht erlernen, 
Was die Koſt betrifft, jo kann dieſelbe nicht 


Frauen machen, und ich bin dann auch ſicher, 
daß ich angenehme Frauen aus ihnen mache 
Nicht dadurch ſuche ich aus ihnen angenehme 
Frauen zu machen, daß ich ſie zu Stutzerinnen 
ausbilde. Wenn man ſelbſt ſeine Kleider macht, 


halben Eingang fänden und bei der Ausbildung 
junger Mädchen, vornehmlich von dem bürger⸗ 
lichen Stande, gebührend berückſichtigt würden 
jo würde ein großer Theil all des Elen des 
und der Armuth aus der Welt verſchwinde 
und die Familien, wie die Völker einem glück 
licheren irdiſchen Daſein entgegen ſehen, und 
ein gutes Stück der ſozialen Frage auf fried 
lichem Wege gelöſt ſein. 


Heiteres. 


* Anzeigen.] Der „Generalanzeiger für 
Leipzig und Umgegend“ enthielt folgende Anzeige 
„Ein junger Mann ſucht Stellung auf Tele 
graphen und Blitzableitern. Offerten unter P. P. 
Exped. d. Bl.“ — Eine amtliche Verwarnung 
im Stadtanzeiger der „Kölniſchen Zeitung“ hat 
folgenden Wortlaut: „Es wird hiermit bekannt 
gemacht, daß das Vieh nicht mit offenen Lichtern 
ſondern nur mit Laternen gefüttert werden darf.“ 

* 


Profeſſor: „Wie wei 
der Erde entfernt? 
„Wie fanden Sie dieſe 


*Im Examen.) 
iſt die Sonne von 
„20,036,000 Meilen.“ 
Zahl?“ „Enorm.“ 
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